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Das Schickqudet Pfuudet
Miso-i Lzip-uhisto-

Direktor des -Economist«, London

Lahton enie t als iuan a ve iiM- ihm-«s- imä ZE- sit-i Miit-F ist-»die
- Baseler Konserenz der internationalen Finanzsachver-

ständigen vor kurzem über die Beliioirischaftskufe
gegeben hat- Die

Das zukünftige Schicksal des Pfundes berührt
die Interessen von Männern, Frauen und Kindern
auch in fast» allen nichtbritifchen Ländern; denn wie
1925 Englands Rückkehr zuon Goldsdandard das
Signal auch für andere Völker bildete, zu dieser
Basis zurückzukehren, so ist es auch wahrscheinlich,
daß Englands jetzige Abkebr vom Gion in kürzerer
oder längerer Frist auch üiber die skandinaviichen
Staaten hinaus einen erheblichen Teil der Welt
veranlassen wir-d, ebenfalls den Wert ihres Geldes
herabzusetzen Darum liegt auf den Schultern
Englade eine große Verantwortung bei allen Be-
fchslüsfen über Eng--landi Wahrungsdvolitik

Es ist England nicht leicht gefallen, die Bindung
dE Pfundes an s Gold zu wzerreißen Bis zur

, zwdlsften Stunde at dass Schabaant bewifche und
- außerordentlich doftfpielige Anfirengungen gemacht,

Die Unruhe, die die sich verschärfendeWirtschan
sitt-se rnit sich brachte, veranlaßte die fremden Staa-
ten, ihr in London angelegtes Geld um jeden Preis
in die Heimat zurückzurufen, und selbst die Bil-
dung einer englischen Nationalregierung die Re-
form der Sozialvevsicheruug und die Aus-baten-

- cieousngMEtata e nicht.dieWbte
»Gut der Kavitalzurürkziehungen einzudämsmen

Silber es hat den Anschein,;a-ld ob auchden Gläubi-
gernationen aus dieser Zurückziehung ihrer Gut-
haben schwere Nachteile erwachsen würden. ele
Anzeichen sprechen dafür, daß die Zerstörung des
internationalen Vertrauen« auch vor der Baluta

     

biger erst dann ein Gefühl wirklicher Sicherheit

baten Goldbarren hinter Panzerplatten in Sicher-
heit gebracht hat. Einer solchen Entwickelungwäre
natürlich keine auch noch so aiu gesicherte Vatutq
der Welt gewachsen
Jedoch zunächst schwankt der Wert ded Pfunded,

das sich ja als erstes voon Golde Oste, auf den
Wellen eines ftüomixschen Ozeans der großen Kavii
talbewegunaen Win ed nach einer Weile« wieder
zu feiner alten Mparität zurückkehren? Oder
wivd es zu einem niedrigeren Werte wieder
in eine Relation zu dem Goldwerte treten?

( Und wenn, zu welchem Werte? Oder ist,
für Großbritannien jedenfalls, der Goldstandard
für immer vorbei, um zu geeigneter Zeit durch
eine neue Form vonWertmefser für die internatio-
nale Kontrolle von Deoisenvaritäten ersetzt zu
werden? «

Es ist schwer, für diese Fragen eine befriedigende
Antwort zu finden, aber einiges kann doch schon
ietzt festgestellt werden. Zunächst, wie starken
Schwankungen auch der Wert des Pfundes in der
nächsten Zukunft audgeseßt fein mag, so besteht
doch sicherlich kein Anlaß, einen katafirophalen Fall
gleich dem der deutschen Mark un Jahre IM zu
befürchten Nur wenn es der Regierung nicht ge-
singt, den Etat zu balancieren und sie zu diesem
Zwecke sich der Hilfe der Nvieiwreffe bedient, be-
stecht die Gefachr einer erheblichen und dauernden
Herab-weng Aber allespolitischen Parteien in
Engl-and findin gleichem Maße entschlossen, den
Etat in Ordnungzu bringen und auch in Ordnung
zu erhalten, und darum ist als sicher anzu-
nehmen — sofern in diesen Zeiten« überhaupt
etwas sicher sein kann —, daß der Wert des
Rifsundesnicht allzu tief sinken wird-

Jn der City besteht so etwas wie eine allge-
meine Ueberzexthmg, die auch von den führenden
Wirtschaftlern in England wie im Ausland geteilt
wird, daß etwa 20 Prozent unter dem
Goldwerst eine neue Stabilifierung
des Pfundes erreicht werden wird.
Wenn diese Ansicht zutreffen sollte, so würde das
eine neue Parität des Pfundes auf dem Niveau
von etwa 4 Dollar oder 100 französische Franken
oder zwischen 16 und 17 Mark bedeuten. Diese
Ansicht ist die bei weitem verbreitetste in den
Kreisen der Londoner City, und bis ietzt wenig-
stens scheinen die Ereignisse dieser Anschauung
recht zu geben. Selbstverständlich sind sich die
Sachverständigen der britischen Regierung voll-

ständig darüber im klaren, wie wünschenswert es

ware, so bald als möglich zu einer Entscheidung

zu kommen Aber ihnen ist aus der anderen Seite
auch klar, welche Gefahren eine vorzeitige

Stabilifsadtous auf einem Niveau in Ich birgt,

. ff;

Dritte-scheint Wut-erlag

umseine Position aufrechizuerhalten Pergehenb«

der in Gold schcvivnneuden Nationen nicht halt-·
machen wird, daß vielmehr der oerängftigte Gläu-.
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anb. Berlin, s. Oktober

Reichskabinetts haben seit gestern früh wenig Fort-
sDchritte gemacht, weil zunächst das Eintreffen
Dr. G eß lers in Berlin abgemattet werden muß.

»Sicher ist nur; daß Professor Warmbold dad
Wirkschaftsuiinifteriuin übernehmen wird, dagegen
waren die Verhandlungen mit«EeheinirätS ch in i v
über das Verkehrsminifterium auch am Mittwoch
abend noch nicht abgeschlossen. In unterrichteten
Kreisen rechnet man datuit, daß das Kabinett am
Donnerstag abend fertig sein wird.

Daraus gebt hervor, daß der Kanzler trog ge-
wissen gegensätzlichen Erklärungen der
Bo lkdv a r tei seine Verhandlungen in der bis-
h igen Richtung fortführen wird Die »National-
L berale Korrespondenz-« hat sich nämlich sehr ein-
gehend mit den Aussichten eines zweiten Kabinett-
Brüningbeschäftigt und in diesem Zusammenhange
erklärt-,daß es noch sehr fraglich fei, ob die Deutsche

tt cn werde, falls er den bei der Okeuzusammens
ft ng feines Kabinetts bisher eingeschlagenen

« EÆ zuInEnde gehen werde. In Kreisen, die
T chdregierung nahestehen, hat man beim· Ve-

.stiei k.E;rklängerwogen-inwieweit fie

  

  

er
entifch ist Man hält ed durchaus für tut-glich das

der linke Jlüifblder Frajtidii ldovrozentig mitdem
Vorgehen Britningd einverstanden ist. Auf der

ren Seite erzähltman sich in varlamentarifchen
Kreern, daß auch vromintnie Mitglieder der
Deutschen Volksparteiaufder leßten erburger
Tagng an der «nationalen Opposition« teil-
genommen haben.

Aus dieser Gegenüberstellung ergibt sich deut-
lich, daß die Situation am Mittwoch nicht ganz
klar und übersichtlich war Wie die Dinge
liegen, ist es im Augenblick schwer zu sagen, ob sich
überhaupt die parlamentarische Entwicklung bereits
in den nächsten Tagen übersehen lassen wird, oder
ob die endgültige Klärung erft während der Reichs-
tagstagungeintreten wird Sicher dürfte nur fein,
daßder Kanzler die Absicht hat, sich von dem Bor-
ftoß der Deutschen Volkspartei auf der von ihm
verfolgten Linie-nicht wird herausdrängen lassen.

Will-von rechts und link-
« «Z. Berlin-, s. Oktober.

« Wie die dem Reichskanzler nahestehende »Ger-
mania«. in einer ihrer letzten Ausgaben aus-
süshrt, hat den lebten Anstoß zudem Rücktritt und
der Umbildung der Reichdregiemng offen-bar die
Tatfache gegeben, daß nun auch bei den Parteien
der Mitte, die bisher die Regierung nahten, in der
leisten Zeit gegen den Kurz des Kabinett- ernste
Bedenken erhoben wurden Nach einer freilich bis-
her noch unsbeftatigten Meldung des Mialdemos

Führer Dingeldev sogar in München erklärt
haben, daß er am nächsten Sonntag die Schavenkung
der Partei zur matwnalen Opposition-« verkünden
werde. Vrüning hat daher dem Dränaen nach
einer mehr nach rechts tendierenden Regierung se-
glaucht Rechnung tragen zu müssen.

Daß dieser zweite Kabinett Brüning in den
Augen der-sogenannten »nativsnalen Opposition«
Gnade finden wird, ift freilich nicht anzunehmen
Auch der Kanzler wird damit schwerlich gerechnet
haben. Nationalsozialiften und Deutschnationale
verstehen, wie sie ia oft genug augeinaudergesebt
haben, unter einer Schwewkung nach rechts, die der
Schritt des Reichskanzlers zweifellos« bedeutet,
etwas ganz anderes. Die der Rechtdoawossis

das sich nachträglich als zu hoch oder zu niedrig
erweisen könnte. Sie ziehen es daher vor, bevor
sie einen nicht wieder gutzumachenden Schritt tun,
für eine Zeitlang noch die Entwicklung
der Lage abzuwarten

Denn inzwischen ift sich die City bewußt gewor-
den, wie dringend notwendig es ist, eine inter-
nationale Konserenz zwischen bevollmäch-
tigten Staatsmännern über Währungös
fragen abzuhalten Die drücken-de Last politi-
scher und privater Verfchulduug, die, zusammen
mit dem lataftrophaleu Abfinkeu der Rohftosf-
oreisc, jede lieberwinduug der gegenwärtigen
Krise verhindert, kann nur durch internationale
Maßnahmen gewaltigsten Ausmaßes bekämpft 
werden- Jm Gegensatz zu anderen Völkern hat·

Die Verhandlungen über die Bildung des neuen»

JVtilksfatteigeschlossen hinter den Reichskanzler«

FMA

kratischen PressedienW soll der Wrteiliche
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Der Weg des Kanzlersv
Gegensätze bei der Deutschen Volkspartei-Ver neue Wirtschaftamiaifter
gefunden — Donner-lag abend sollday neue Kabinettfertig werden

tionsnaheftehende Presse laßt denn auch keinen
Zweifel darüber, daß man sich von dem Ziel, den
Sturz der Regierung herbeizuführen, auch dann
nicht mehr werde abhalten lassen, wenn Dr. Bril-
ning seine Absichten durchführt Die
derg- Blätter geben aufs umweideuiigfte zu ver-

«natisonalen Opposition-« erreicht werde, da es sich
offensichtlich nicht um einen Kurdovechfel, sondern
lediglichqu eine Tarnung der bisherigen
Regierungsvolitik handele lind die
Deutsche Zeitung« erklärt rund heraus:
Mit der Regierung müsse auch der Reichskanzler
fallen..,; Bad Dr Brüning ießt unternehme, sei ein
Ilsusfliåßr der Furcht vor den kommenden Tagen-

" te
zeichnet die in Aussicht genommene Mildung als
eine dabbheit, während die«D. Il. Z. dochimmerhin

, die Wichkeit gelten läßt, daßder Kasus-irr »die

rasch und euergisch vorgehe
Daß beider Sozialdemokratie der plbhs

sichs Tag-MS def- PM-rufTIEREle Irr-libe-
ageu rvorru , ve t r or-

»w-t rtsk charakterisiert tttjeicaKauzketd

vib. Landes-, b Oktober

meldet: Pritstdent Hoovers Mitteilung daße
mit Ministerpräsident Laval die Reparationdq
und Schuldeufragen erdrtern werde, ist interessant,
aber nicht fehr überraschend Personen, die dem
Präsidenten nahestehen, erklären, er sei noch umner
der Meinung, daß Europa oder Deutsch-
land in dieser Sache irgendwelche weitere Ini-
tiative ergreifen siollte t. nnd Mr ent-
weder in Form eines Ersuchens nin Ernennung
einer Kot-mission zur Nachprüfung der deutschen
Zahutwgdfabigkeit oder in Fozm einer Mora-
toriumderdläruna «

, Es gibt zahlreiche Mreßwitalieder,- diehart-
näckig an dem Gedankenfesthalten, daß irgend-
welche merikanifchen Mändnifse in der Kriegs-
fchulsdenfrage durch eurvväifche Zugeständnisse in
der Wrage arti-geglichen werden follteus

Thier unbemerkt entkommen —
zwei Bei-We

wid. Vetliin s. Oktober. Ein noch unbekannter
Täter legte gestern nachwittaa eiten r e u g -
ksrver aufs ie Ctraßeabahnfikieneu
vor einem Haufe der Frankfurter Ilee nieder und
entfernte fich unbeweer Bald danach passierte ein
Straßeabahuwagea die Stelle wobei der Ehreng-
khrver.epulodierte und die zahlrewen Spreugftscke
trach- siichtuageu auseinanderflogeu· Dabei
wurde ein zehnjähriges Mädchen fchover nnd eine

—

das englische Volk in allen seinen Schichten einge-
sehen, daß ein rückfichteloser Abbau der Preise
zwar vorübergehend die Konkurrenzfähigkeit der
eigenen Wirtschaft auf dem Wclimarkt erhöhen,
aber auf die Dauer die Krise- nur ocrschärfen muß.
Selbst die Gewerkschaften haben eingesehen, daß
dem-Sinken der Rohstoffe Einhalt getan werden
muß, wenn nicht die Kaufkrafi gauzcr Kontinente
vernichtet werden soll. Daher wird in England
das jetzige Steigen der Rohftofsvreise in England
nicht als Unglück emvfuudeu, sondern im Gegen-

teil von weiten Kreisen als der Beginn einer Ent-
wicklung, die zum Wieder-aufstieg der Weltwirt-
fchaft führen kauu. Auch diese Gedankengäugc nicht its-erhebliche Rolle spielen,

Hagen-«

lieben, daß durch die Umbildung des Aabinettk iu,
der gedachten Art nicht das Mindcfie gegenüber der«

Berliner Bdrsenzeit«ung« be-»

»Den-ge noch in der Hand behalten werde«, wenn er,  
Der»T i ni e s« - Korrespondent in Washington

 

 dürften bei einer internationalen Konserenz eine

 

als einen Versuch, die kleinen Gruppen Mcheip
Zentrum und der Deudschnativnalen Volkspartei
durch Befriedigung persönlicher Wünsche stärker au
das Kabinett zu binden Das sozialdeawkeatifche
Haiwtorgau macht aber den Kanzler- gleichgeiitg
darauf aufmerksam, daß er dadurch feine Stellung
nach links geföhrde und Gefahr laufe, sich
zwischen zwei Stsiihle zu leben: »Kann-
und will die Regierung gegen rechts nicht Muts-fern
so muß fie, nachdem sie eine Position nach der ans — ·
deren preisgegeben hat« schließlich Welchem-das
Feldramnen Die Sozialdemokratie hat gewiß
lein Interesse daran, eine folche Entwickebtng zu
beschleunigen rbber sie wir-d sich die Frage vors «
legen müssen, ob es noch viel Opfer lohnt, sie ein -
wenigzu ver-langsamen«

Susammenschiuß aller Revablikaner
gefordert
cui-· standest-g s. Oktober

Der Bundesfithrer des Reichöbatuarh dirs .
fing, erltßt einen Aufritt-in dein er angesichts
einer »so-heade- faichiftifcheti ist«-tref- m Za-
farayenfchlaß aler Mike-er anffordert
d net-er die Ssalwnaäwätg itå derGänsc-
emorr tifchen are vdin ern Mit aatt
»Wir sprechenulsfer tiefster Bedauern aus über
denWenleitterungsoevfuch von der
großen reoabiikanifchen Partei, der Sozialdemo-
kratie- siie Isa- onna nicht berechtigt darverbot-«
otenKieferspaltet zn vertretenen da angekitudigt
W manauch eineW.er-

r en will-«- -
di

 

Europa oder Deutschland
solldie weitere Initiative ergreier

270 sämtlicher Einlegen des-L OIts
Bauten fitt den Wälan

vib. New-ern s. Oktober. Der Gouverueur der·
«,,Federal Reserve Bank of Nest-vork« teitte mit,-
daß sämtliche sanken in den Bereinigten Staateut
tu nächster Zeit equcht werden, I Prozent ihrer
Eis-lagen zu dein M Millionen Soldat-Fonds bei-
zofdeuern ·

—

Mailand-le Arbeiten-attei« inEngland
gegqu

vtd Land-w s. Oktober. Mern haben sich
etwa do Abgeordnete und Kandidaieu der Irdeitersj
variei zu einer Sonderoranisation Man-neuge-
schlofsen unt bei den kommenden Uute en
eigene Kandidaten füreine Nation-le Arbeiter-
variet« aufzustellen "

 

Siras a wo m
IW h aoZosaoot Some-vom

ältere Frau leicht verle Die Holla-I bit sofort
eine Underfnchtncg eingeeeitet.

Die Trümmer de- Kataoultsssiugzeuge
. vib. Halifax 8 Oktober. Das Intervall-Flug-
zeug der »Dir-um« wurde vollständig zertrümmert-
aufgefunden. Die Leichen der Flieget konnten bis-
her noch nicht gefunden nie-den«

Halifaz 7. Oktober. llchthundekt stellen von
«Sidnev, am Kav Breton Island, wurde ein noch
halb aus dem Wasser ragender Venzintauk auf-
aefischt der aller Wahrscheinlichkeit nach zu dem
Katavultflugzeug der Brunett« aehdrte.

Morgen in pati-

wtb Paris-it Oktober Wie ,,E tragt-Tri-
bune« berichtet, ist in demselben uge wie Lord
Readin auch der amerikanische Bankier M or-
gan in aris eingetroffen. Morgan erklärt, daß
es sich bei seinem Besuch nur um die Reise handele-
die er alljährlich unternehme.

Goldsendung der Bank von Spanien
ftir Frankreich

wus, Paris, s. Oktober. Nach dem Jour-
n a l« hat die Bank von Spanien an die Zweigstelle
der Bank von Frankreich in MontdedeMarsan
gestern 146 Kisten mit 80500000 Pesetea in Gold
EM« TM

 
 

 

 



 

.Oentftbiand nnd die
unternehmen Währung-«

« BU. Berlin- s.»Dltoder-
Bevor Laoal nach Washington fährt, hat er,« « . «

sozusagen im letzten Augenblick, noch den englischen
Außenministen sLord R e a din g, nach Paris ein-
geladen. Zur gleichen Zeit hat M a e d o n a l d ver-
sichert, daß die englische Regierung bemüht sei, »das
stund zu stabilisieren«. Auch bei der Aussprache
staunt-Lord Reading wird das Pfund-Problem eine
Hauptrolle spielen. Man-befürchtet in Frankreich«
baß sich England durch eine kleine Jnflation um
seine Auslandsschulden herumzudriieken sucht.
Außerdem hat man größte Sorge vor dem engli-
schen Valuta-Dumping, das auch in» Frankreich be-
reits spürbare Erschiitterungen ausgeliist hat. such
in Washington scheint man begriffen zu haben, daß
ein neuer Schritt zur Erleichterung der europäi-
schen Verhältnisse unvermeidlich ist. Wie die ver-
schiedensten Melduugen wissen wollen, soll man in
amerikanischen und französischen Kreisen sich ernst-
haft mit dem Problem einer »Welt-Währung« be-
schäftigen. Es heißt, daß man hier an die Ausgabe
von Gold-Zertifikaten denkt, die sich auf einen non
Frankreich und Amerika bei der B.I.Z. herunter-
ten Goldhort non einer Milliarde Dollar stützen
sollen, und die dann bei der Stabilisierung der
nationalen Währunaen aus einer festen internatio-·
nalen Basis eine Deckungerlle spielen können-
Selhstverständltch ist es ein F o r i s ch r i t t, daß
derartige Fragen ernsthaft-zwischen den Kabinetten
diskutiert werden. Man kann sich aber-des Gin-
Jdrucks nicht erwehren, daß die beteiligten
Länder bei der Verwirklichung dieser Probleme
noch allzusehr an die Aufrechterhal-
tungihrer bisherigen wirtschaftlichen
un dpolitischen sie-le d euren. Es ists leider
noch völlig unklar, ob Deutschland durch eine solche
»Verstandigung« bei seinem ver-zweifelten lian

— um diesdlufrechterhaltung seiner Zahlungbbilanz
und-seiner Währung genügend unterstützt wird.
Jede weitere Verschärfung der Bertrauenslrisis
mit allen ihrer finanziellen und moneiären Rück-
mtrkungen bedroht Deutschland mit 4einer neu-en
Katastrophe. Deutschlsiid hat bisher die Ahdeckung
seiner ausländischen Verbindlichkeiten-wie ein ehr-
licher Kaufmann auf der Basis einer hundert-
prozentigen Rückenstattung vorgenommen Deutsch-
land wird aber durch die stetig wachsenden An-
sprüche seiner Gläubiger und die verzweifelte Ver-
wirrung der Weltwirtschaft immer mehr zu einem-
Verfahren hingedrängt, das sich — kaufmännisch ge-« «
sprachen —» von einem Konkurs« nicht« allzusehr!
unterscheidet. - — -

«-Wi»e«ernst es in Deutschland ksteh,t,»dar-
überhat auch derlehte Quartalausweisjder Reichs; -
baut-vom ultimo September «siie-,nliih·gemdeuiig.
Ausschluß gegeben« All-ein in den letztendrei Sep-
temberroocben sind bös Millionen Reichsmark in,
Gold und Devisen aus« den Lassen dersReichsbank »
abge lossen. Der Notenumlauf hat«-mission Prozent ;
die idber niedrigste JDeckungsgrenzeerreicht vAber s—
auch sie ist bereits «nnterschritten, denn n n »den
-1,8«·Vnuiardeu Gold- die noch ins-der Ret gis-nah -
lagern, ist ein erheblicher Teil «von«·etwaj;boli"Mils
lionen vom Ausland geborgt. « Im Gßgensan dazu
hat sich der Notenumlauf gegenüber.«·d;em Vol-findt
kaum oerringert.« Das bedeutet aber eine lehret-
heotiche Aasweitung der deutschen citat-im Zan-
lungsmitteloerkehrs, die Jmit der adsinkendenTenss
denz unseres Handelsvolumens«- daß Reichshanks
präftdent Dr. L uthe r als Maßstab für fden Noten-
umlauf in seiner letzten SparkassensRede bezeichnet
hat, nur noch schwer in Einklangzu bringen ist.«

Die Ursachen für den starken Gold- und De-
loisenfchwund find nicht nur in den großen Lucien
des Stillhalteabkommens zu suchen, dirs-»die deutsche
Retchdbank doch szu größeren Zahlungen perurteilie,.
ald man in Basel erwartete Viel einfchneidender
erwies sich, daß der Rückfluß a Exvvrtdeviseu
unfered Außenhandels nicht so funkt onierte, wie er
theoretisch berechnet worden war.. Es ist kein

Z tp c i it l- mchr »in-trüber möglich, daß .. die - d esu t-
schen Orporteure zu einem großen Dei-l
ihre Grporterliise tm Ausland stehe-n
lass s en. Dadurch wird aber der Reichsbank jenes
Yrettergertistunter den Füßen ab etragen, auf dar
wesentliche Berechnuugeu des Sti halteabkomutend
gegründet sind. · . .

- Man muß sichdiesen Vorgang in einigen, selbst-
- verständlich nur annähernden, Zahlen vorstehen.
Die Belastung der Reichsbank durch das Baseler
Ahkommen setzte sich zunächst aus insgesamt«
750 Millionen Mark ausländischer Markguthahen
zusammen, deren erste 25 prozentige Rate in Höhe
von 190 Millionen Mark in Denisen zurückgezahlt
wurde.-- Die lufldsun der rückständigensTermim
gefchäfte« die seit dem uli suspendiert waren, ums

faßte mehr als 200 Millionen Mark. Sie sind jedoch

in dem letzten Reichsbankausweis noch nicht voll
verrechnet, so daß weitere Abfliifse , zu erwarten
find. Die Konventierung der, Mark-Erlöse aus
dem Verkauf deutscher Effekten bezisferte man an-

fangs sehr gering. Sie machte sich jedoch so peinlich

bemerkbar, daß die Schließuna der Bdrsen am
18. September das einzige Mitteln-aus« um un-
erwartet hohe Abflüfse zu unterbinden Die monats

lichen Prodisons- und Zinszahlungen auf die Still-

halie-Kredite und die planmäßige Tilgung und

Verzinsung unserer sonstigen Auslandskrediie

werden mit 500 Millionen Mark während der sechs

Stillhalte-Monate nicht zu hoch geschätzt sein« Sie

belasten die Reichsbank mit monatlich etwa 80 Mil-

lionen Mark. Dazu treten die Bezahlung der fäl-

ligen Cupons und Tilgung deutscher Auslands-

anleihen, ferner die nicht völlig zu unterbindende

Rückzahlung der Schulden an die privaten Aus-
landsgläubiger, die durch das Stillhalte-Abkommen

nicht berührt werden,· und auch gewisse Rückzahlun-

gen kurzfristiger Länder- und Kommunalkredite.

Demgegenüber gewann die Reichsbank durch ihre

Beschlaguubme privater Devisen nur etwa 600 Mil-

lionen, während die deutschen Auslaudsguthaben

auf 2——3 Milliarden Mark geschätzt werden, ferner

aus der Ireigade der Hapag- und Lond-Guthaben

etwa 100 Millionen Mark. Ihre übrigen Deviiens
zuflüsse aber resultieren fast ausschließlich aus dem

.W Monate-schau Wenn trotz dieser Zu-

.j

 

Anton lage der deutschen Finanzen he.raut.".q.»U
spo; secon. e Quarti-

Bon maßgebender Seite wird darauf hinge-
wiesen, daß die gestern veröffentlichte Notoerord-
nung im wesentlichen Teil aus der Lage der deut-
schen Finanzen ver-standen werden muß. Das
Bild der Reichsfinckiizen, das sich nach den.Juli-
Ereignissen vorübergehend gebessert hatte, hat im
September ein-e starke Verschlechterung erfahren.

Die Ersparnisse ans der saurer-Aktion.
»die sich vorläufig wuf etwa 1200 Millionen s
beziffertn betragen stattlich nur-etwa 700

« Millionen- — — .-

wen ja un erheblicher Tal cui die-steinernen- «
regelung entfällt Dein ficht-, wie »das September-
Ergednid beweist. ein « so st a til e r V e r l ust a n
Steue reinsensdun ge n gegenüber, , daß« der

größtes Teil ,der».dooveriizkrsoarnia dadurch ausse-
glichen wird. Immer zeigt sich, daß die Steuern

. des Reiche-S weniger beständigsinu als die der
Landen Dazu-kommt daß sdad Zollaufkommeu
noch labilen charaktertdai · ss

Eine weitere Schwierigkeit für die Reichs-finan-
, zenergsibt sich daraus,

daß im Etat »die Veräußerung von tijii
Millionen Reichsdahhtsdkmwess vorge-
sehen ist. nnd das ihre Bewertung im s

Aue-blies aauz unmöglich ist- weil einiges-.
toten-aud- sdae Geld zu folchea Irausaktios -

Daraus ergibt sich also zunächst"ein Defizit non
1150 Millionen( Iln vetantswdrtlicher Stelleglawdt

»in-m »aber, daß es gelingen wird-. liber,.»diofe
Schwierigkeiten hinwegzukommen, obgleich Hauch
zdie Schuldenttlgung Anforderungen an die Reichs-
iimnzen krellt Von ser im ewig vorgesehenen  ;420"Millioiien sind bereits M Millionen getilgt

muß die neue Roteerordnung verstanden werden«

Im librigen werden die Reichdfinanzen vor

allen Dingen durch zwei wesentliche Momente de-

einflußi. das ist einmal die notwendige Hilfe fiir

die Gemeinden, -. . .

zum anderen die gkåse Zyuikifief der-
Urbeitslbsetns die im Laufes des Winters
bis aufsti- Millionen anfteigcn dürften.

Allen diesen Gesichtspunkten und den Gefahren, die

sich für die Reichssinanzen hieraus ergeben, trägt

die Verordnung des Reichspräsidenien Rechnung.

Weitere wichtige Einzelheiten
" wid. Berlin, 7. Oktober

Die neue Notoerordnung ist gestern gegen d Uhr

abends vom Reichspräsidenten o o n H i n d e n-

hu r g unterzeichnet und heute zur Veröffentlichung
übergeben worden. Aus dem-Inhalt dieser-Ver-
ordnung, die in weitem Umfange Voraussetzung

für ein Wirtschaftsordnumm ist, das in. den
nächsten Wochen mit maßgebenden Führern der
Wirtschaft beraten werden soll. ist ergänzend noch
folgendes bek.annttuaeben. In den Bestimmungen
die die Ausgaben der öffentlichen and einschränkt,
werden die P e n s to n e ndeis Erre chen der Alters-

grenze von 80 auf 75 Prozent herabgesetzt und
eruer die ddchftpenfionenkund die der Doppelher-I
iener gekürzt. Gewisse, Vorschriften über. die

Kapitelherabsehnng sollen der deutschen
Privatwirtschaft Anpassung ihres Stammkapiials
und ihrer Bilanzen an die wer-änderte wirtschafts-
lage erleichtern. Fernersteht die Notverordnung
eine Reihe scharfer Bestimmungen zur
Bekämpfung politischer Ausschreituns
aen nor, die sich insbefonderegegen diepolitische
Propaganda « mit illegalen Schriften hochber-
räterischer oder zersetzenden Inhalts richten. Der
Polizei wird fernerdie Mdglichkeii gegeben, Heime
und Verkehrblokale radikaler Berbände erforder-
lichenfaos zu schließen ,- T

—

»Alle Reichtümer dee Landes den Linie-
tessen det; Bottewitischast untergeordnet-:
»wid. Martia r. Qttiooen Indem Verfassungs-

axtiksl über die Regelung-der Eigentumsrechts-Its .
misse- der gestern onus-Parlament einstuowig an-
genommen wurde, beißt ed u. a.: Will-. Nichtstuer »
liess-Indes, leithaiilsim nie- ihrexiefißese sinds-werden «
Nil-W Iky · RIEMANN-— utergedxdueh
and R zejsnii derliiisutlicheu «fien-:M;
der spuaMsdeosGeieten »Was-«- . »
»s- 2s J: EIN-« »

Inn-« innetainetifamsche Probleer echt-fett
. » —- - « Wsafhtngtonk»s. Oktober.
Die letzte große Olbeitdkonsermz«s im Weißen

san-, die auf Veranlassnitg-ch«nso·v-ere stattgefun-
den hat; hat- entgesgens vieler Erwartun-
gen seine Ordrjsierungzdesr außenp oli ti-
fchen Probleme ssnzicht « gebracht; Die
Fragen der Krieges und«iiieparationsschulsdens sind,
swie Präsident Hioooer erklärt hat. wegen dringen-

der Fragen der amerikanischeu Wirtschaftslage«»
insbesondere der immer atuter werdenden Bank-«
Isituation -zpurtickgestellhwerdenv · « ·

« Auf ieser überaus wichtigen mnferenz hat

Hooper seine »- längere Erklärung abgegeben- die
u; a. befugt-« « -«·. »Es«

»Die lange Dauer» der Depression; »die-auf- die
Ereignisse in Europa zurückzuführen ist; und die

Waren- wie die WertpapierpreiseinMit-leiden-

fchaft zieht, shai manniafach in -dcn Vereinigten

Staaten Befürchtungen hervorgerufen« die aber

 

» angesichtsder Hålgmittel unseres Lande-ji sämtlich
ungerechtfertigt Um der gänzlich ormalen
Lage zu begegnen und das Vertrauen
möglichst bald wieder herzustellen,
ist ein einheitlichedBorgedessn -"unferer
Bankiers undeine looueraiioe Altionder Regie-
rqu ein wesxutlichee Orsordernis.«.Hoooer schlägt
dann: ein«-Akt onsprogranim vor. « r otksucbt zu-
nächst die Bankiers der Bereinigten Staat n, einen

Fonds non mindestens 500 Millionen Dollar zu
grünt-en -Der Zweck dieser Institution Jsoll sein,

Bankadzeute zu dißkontie«ren« die iet
zum Diddontbei --den Bungesre toedanlen «r
nicht geeignet gehalten wer en.«- over- erklärt

weiter: »Ach bin von den führenden Bankiers von

Newport Hriiber verständigt worden, daß sie auf

mein Ver-sangen die Führung einer solchen Orga-
nisation·übernehmen-wüten Die Newsnork City
Clearings House Affoeiai on««"s hat einstimmig be-
schlossen 150 Millionen Doklar beiszusteuern. Fluch

von anderen großen Zenireu haibe ich Zusiche-
rungenerhaltem ,

Ich werde mit Laval bei seinem Besuche die

 

sliifse die Abflitsse zum September-Ultimo ddd Mil-

lionen Reichsmark betragen haben, so erweist das
klar, daß die Erfassung der Experi-

Devsisen nicht so geglütlt ist, wie es sich die

Reichsbank vorstellte und wie es zum Ausgleich der
deutschen Zahlungsbilanz und zur Verteidigung der
Währung unbedingt erforderlich ist.

Daß die Reichsbank durch diesen »Damtnbtnch«

keinen leichten Stand hat, ist klar. Normaler Weise
müßte jetzt der Reichsbankdiskoni heraufgeseht nnd
die Kreditgewährung eingeschränkt werden. Diefer

Weg wird wahrscheinlich jedoch nicht beschritten

werden, da er im gegenwärtigen Augenblick zu
einem Ruin der Wirtschaft führen müßte. Man
versuchte es dagegen mit einer Verschärfung der
Devisen-Zwangsbewirtschaftnng. Man kann schon
heute voraussagen, daß diese Verschärfung nicht ge-

nügen wird. Der einzige Ausweg, dcr sich hier
bietet, wird wohl der einer genauen Kontrolle jedes«
Exportgeschäfts, das heißt aber mehr oder weniger
die Schaffung einer Außenhandels-

zentrale sein, tiher die die gesamte deutsche And- 

. J Generaleoleignung in « Spanien -
Frage weiterer Arrangements. wie sie in der
gegenwärtigen Zeit der Depression in ber auf
die internationalen Regierungsschulden no wen-

-·dig werden« besprechen. In dieser Hinsicht wird

unsere Ausgabojdarin bestehen, fsich der

Seit der Depression anzupassemund

der L,Tieli-H.i»lf.e»,zn»..gewahrenf Diesist

zunächst ein Gegen-stand zder Verhandlungen mit

vausländis enRegierungen undhat daher in der
Abendkon erenz nicht zur Befchlußfrt Jng« gestan-
den. Die seitens-verlangen»die Eint-e t— der knou
seitens unserer »Volkes. . Wir » stehen »große« 

z Schwierigkeiten .gegendibesr, die wir felhstsnichtsxverv

tust-iust- HDkts WMEritt-aussetzt.ll cgpmlllfd . ·

isen Lande und der Mrigen vTitel Nth H j-

Kingefotdsomith in London gesendet»

Leut-in s; . Oktober - eilig-spros-
S mciltbh ist hier eingetroffen und« hatjdainit seinen —

Flug Australien-Indien beenden ohne indessen
einen Retord auszustellen « - .; . «

. Yokifaschifäfcher Rom-Flug

« Vdr einigen Tagen war über Rom ein Flugzeug
« ·etfchienen,« das- rine atoße Menge antifaschistifcher

. rieseenFsichti keit »der italienischen und ins-

· davonzufliegen

 
 

mit-i mitÆstuni
Dünsteij Oktober

Schriften ahwarf. Die Maschine konnte unerkannt
entkommen. Die Bestürzung in den« Kreisen der

eoölkerun der italienischen auptitadt war

außerorden ich groß; denn was ble bt von der viel-

sihd.er»sj-» « »rein fchenLuftbzeodachtung und Luft-
n·»eo einem einzigen Flugs-eng mög-

st . ch ungestärsxseines Prapagandamaterials
zu entie um«-« bei ten die III-goldner nicht auch
Bomben sein können-? ,-— undwieder aufs und

Inzwischen ist eswenigfiensgelitn eu, die ber-
kunst der Maschine und die Pera-walten des

Ittentäiersk zu ermitteln. Esbandelt st um ein
deutsches Klemmflugzeug ·D.s1«tso, das in ünchen

in gdieien Tagen oon zwei deutschen Besieern un

deantaliener L a uro ist-V oft snerkaust worden

gis-Den beiden Deutschen gegenüber hat sich der

äufer» als Engländer namens M orris aus

London ausgegeben. Wohin das Flugzeug von Rom

Vfwgen ists hat bisher nicht ermittelt werden

unen. Man befürchtet, daß die Maschine ins

Mittelmeer abgestutzt ist, da Bofis in einem Briese

an den früheren Besi er der Maschine ermahnt hat«

daß er von Rom na Korsika fliegen werde.

Esn Eisenbahnanfchlag tin poleti Ieise-liest

»si-« Spin, 7. Oktober. Wie fich die wKslnifcbe

Zeitung« »von ihrem Warschauer Berichierstatier

melden läßt, hatte die dortige Polizei erst-drein

daß auf die Eisenbahnstrecke Wurm-Rath ein

Anschlag geplant seisGs wurden vier Personen

oerha«ftet, deren Zugehiirigkeit zu einer terroriftis

schen kommuniftischeu Organisation feststeht-

In einem Manuin dieser-Oxganisationsin Wilna

wurden. list Hand rannten entdeckt. Die

Polizei behaupten das sie hinreichend Beweise»in

der Dandjba e dafür, daß die Verbasteten tatsäch-
lich, einen nschlaa vorhaitetu Die Verdafteten

werden nach dem Standrechi abgeurteili werden-

. o to meet-ich eines-mainta-
- ·« e N einem pariset Theater

I ari 7. Oktober. Tini Theater der-Vorm
St. Mxrnkoat tunlich bei per onezinichm »Hu-ne-
ralorobe des Stil es eneral Boulaneer ein

Zuschauer einen Selbfmordverfuch begangen.

Gerade als der let-de Akt begann, erhob sich ein

Mann auf dem Balken und rief in den Zuschauer-

-ra’um, daß er sich tdten wolle, da— er von

einem bekannten dramatischen Autor. bestohleii

worden sei Der Schuß-. den er gegen ob abgab«

verursachte eine Vanik und er letzte ki w rde

nicht mehr gespielt Der Selbstmordkand ai,

dessen Zustand ·n cht lebensgefiihrlich let-« ist eins

erfolgloser dramai scher; Autor, der einem- erfolg-

reicheren Kollegen die Schuld an seinem- Mißge-

schick gab« s- . - , , .

peeußischet Jnnenmiuiifet a. O. Montig
tritt aus der O.«p. D. aus« -

:-eob. Berlin, 7. Oliv-der Der frühere sozial-

demokratische preußische Innenminifter Professor

Dr. Waentig halbem «Lokaliilnzeiger« mitge-

eili.. daß er« aus J r Sozialdemokratischfen Partei

Heutfchlands aus-ge chieden ist, weil diese im Lauid
zdets flehte daiiu übergegangen fei,« an dem demoo
itratichen Regierungssotem eusriitielusssk - — sk-

— sitt Pa is. s. Oktober Die Regierung hat die

Vertreter xdet ihr ritterlich-enden Verwaltungen

für die gMWWAGNan. . der rWU ,ernannt COLMIW passiv-state Wirte

  

 

wurde »r« Unte
schau »s- about-

 

.. Fabriebranjdfin Rannas uuaeldftbtj
E »Feoerioeht«- im Kampf mit Mßdnladungens liihendee Eifeafurzwaten

· ·" Beunruhigende ,Beandweiie«sii Mienen . .

h. can-as- s..Oki-.»der-. Mawealttueldtfx
Tro der non drei Motorfpritien ununterp

brocheuska nnd sacht dunchae htteu Michael-eilest
konnte berstet-e Fabrikbrand E schauten auch bis
heute mitiug noch immer nicht endgiil gelöfcht
werde-. Die Bekämpfung des in den ro en sor-

räten non Eifeukurzwaren lich immer ortrslanzeui
den Feuers gestaltet-sich Inßerft fchw erigi da die
Feuern-ehe vorerst immer eines Dei der rennen-

den Waren von vorne abldschen nnd herausbringen
muß, ehe sie weiter urdringen kann. Die in dem
Feuer befindlichen etwa d0 Waggons Türdrsiker
und fonfiiae Zaubefchlä e dürften als oollft - ig

uerloren gelten. Deinb sher gen Gang der dich-

arbeiten nach ist es kaum zunehmen. der
Brand bid Freitag bewältigt werdens-wird s- «

untersnchnng der Brand-krieche

sowie über die Feststellung ded Schadens ist noch
immer nicht abgeschlossen. Es konnte« bisher aller-
dings festgestellt werden« daß der Motor in der
Waftefabrik, durch dessen Bersagender Brand an-
geblich entstanden sein soll, tatsächlich bei Aufnahme
der Arbeit nicht ansprang und daher von dem Me-
chaniker mit Benzin ausgeipridt wurde. Als der

fuhr zu laufen bat. Nur so können die Devisen-
Erlöse des deutschen Exportsseinigermaßen voll-
ständig ersaßt werden. Sollte der Gold- und De-
vifenabfluß auch durch eine solche radikale Maß-
nahme nicht zu stoppen sein, dann wäre ein

neues Auslandsmoratorium kaum zu
vermeiden. Die Reichsbank müßte dann auf
den Paragraphen 18 des Stillhalte-Abkommens zu-

rückgreifen fund die Einlitsung der nächsten
110-Milliotien·i)iate der ausländischen Mark-Gute
haben ablehnen. Sie müßte weiterhin an die Auf-
rollung des Deutschland unsinnig belastenden
Zinsenproblems herangehen.

Gerade in dem jetzigen Augenblick hat eskeinen
Zweck, den Ernst der deutschen Lage-irgendwie mit
Zukunftshoffnungen imaginärer Art zu ver-
schleiern. Nicht nur die großen Gold-Gläubiger der
Erde, auch Deutschland selbst muß sich klar bewußt
sein, um was in den nächsten Wochen gespielt wird-
Gegenüber den Entscheidungen der nächsten inter-

nationalen Konserenzen waren salle bisherigen
Rettungsversuche ein Konzert-Ekel-  

Motor darauf angekurbelt-wurde, soll and ilun eine
etwa zwei Meter hohe Stichslamnte erboste-Rossen
sein, die in de leich daneben liegenden atte-

iabfällen reiche äußrung fand. stach einer anderen

Vetfivnxfoll die Stichflaunne in der elektrischen

Leitung-einen Kurzfchluß verursacht haben, der in

»der ganzen Wattefabrik einen Brand der elektri·
schen Leitungeu hervorrief. «-

e . « , s «
T Weil-un des Schadens »

wird zum Teil dadurch erschwert, daß-einige ges-

schlidigtesubrikei eniümer sich im Auslande be-
finden, . edoch so angelgich der Schaden bei der
Struntp abrik »Tristan« bis s Millionen Lit, heil
Vailokaitid selbst etwa 1500000 Lit, bei der S iden-

fabrik «Nerolit« etwa looom Lit, bei der ite-
fabrik etwa Mooo Lit und bei der Tertilfabrik

etwa M Millionen Lit betragen. In diesen Be-

trägen follen dies Waren-verdie, über deren Um-

fging noch keine Klarheit besteht. nicht einbegriffen»

n. - .

« Deriberkebr auf dem an dem Fabrilgelande ein-·

grenzenden Juozupaitirwrofpekr der seit dem.
Ausdruck-des Brandes gesperrt war. wurde gesiernx
wieder freigegeben.

Die ins den leßien Tagen wiederholt auf-
getretenen Fabrikhrände haben« unter der Ein-
wohnerschaft eine große Beunruhigung roors
gerufen, find doch in den letzten Tagen in itauen
neun große Industrieunternehmungen inaufsallend
kurzer Reihenfolge abgebrannt. So ind durch
Großfeuer die Jlachsfabrik Chasen in oniewieez
mit S Millionen Ltt Schaden,-die Schuhsabrik »Erg!
in Kaunas mit WM Lit Schaden, ein großes
Sägewerk in Balberislis mit über-womit Lii
Schaden und nun die fünf Fabriken in Kaunas vom
Großfeuerheimgesucht worden« wobei-eine Reihe
Lagerhrände in Kannas nnd in der Provinz noch
gak nicht berücksichtigt sind. Diese Brandwelle gibt
zu den unglaublichsten Geritchien Anlaß.

. Inzwischen wird aus Moscheikh berichtet, daß
die Polizei dort die Kaufleute Mcß und Goeß, in
deren Eterlager vor zwei Wochen ein Brand aus-
gebrochen war, als der Brandstiftuna Vetdächttg
verhaftct hat. Der Buchhalter der Firma- Lewiw
wurde gleichfalls in Haft genommen. Das Lager
war mit 45 000sLit versichert, welche Stimme bei der
Versicherungsgcsellschast als Schadenersatz an-
gemeldet war. Nach den Ermittlungen soll das
Lager jedoch nur aus leeren Kisten bestanden haben,
da vor Ausbruch des Brandes die Eieruorräte gesi «
läuuiz präcs Was-SU-
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.8. Oktober

Verkündung eines Gefeseo
Vom Gouverneur wird im »Amtsblatt« vom 7. Ok-

tober das Gesetz betreffen-d Festsetzung von Ent-
schädigungen für die Mitglieder und stell-vertreten-
den Mitglieder der Steuerbomoniosifionen und
Steuerausischüsse irerkünd»n.· Das Gesetz wurde
vosm Memeliländischen Landtag in der Sitzung am
24. September beschlossen

 

st- Erteilnng von Armutszengnisfetn In einer
Bekanntmachung des Landesdirektoriumd heißt es:
Trotz der Verfügung des Direktorimns vom
W. März 1928 find die Klagen, daß Armutszewgniffe
ohne ausreichende Prüfung erteilt werden, nicht ver-
stummt. Zur Erzielung ausreichender Angaben
über Stand oder Gewerbe, Bermägensi, Ein-trin-
mens- und Familienverbäsltniffe des Gofuchstellers
und zur Sicherstellung der Nachvrüsung dieser An-
gaben wird hiermit folgen-des bestimmt: Das Zeug-
nis zur Erlangung des Armenrechts ist vosm 1.M
1991 an nur nach einem bestimmten Muster zu erk-
teilen. Fsür die Ansstellng des Armutszeugnisfes
bleiben die bisherigen Behörden zuständig. Die
Erklärungen des Antragstellers find von der Be-
hörde aufwnehsmem der di-e—Ausstellung des Zeug-
nisfes zusteht. -«Jst diese Behörde nicht der Ge-
meindevorstand, so hat sie die von ihr in dem Bor-
druck aufgensostnnoene Erklärung dem Gemeindevor-
stand zur Prüfung der Angaben, »Viel-erlegng des
Prüifsungsergebnisses und zur Albgabe des Vorschla-

» ges zuzuslejten Die Prüfung der Einkommens-,
Vermögens- und Famislienrerhältniisse muß mit der
größten Sorgfalt geschehen. Zur Vermeidung von
Perzdgerungen sind insbesondere die im Muster
vorgesehenen Feststellungen ob und inwieweit dem
Antragsteller gegenüber andere Person-en verpflich-
tet sind, die Prozeßkosten zu tragen oder auf Ver-
lang-en vorsufch-ießen,"eingethend zu treffen, wenn-
gleich die Entscheidung hierüber den Gerichten- ob-
liegt. Dies-gleichen sind Feststellungen über die Gin- ’
Mens- und Vermögenswrhädtniffe derjenigen
Personen zu treffen, an deren Vermögen dem An-
tragsteller auf Grund gesevlicher Bestimmungen
insbesondere des Ghegiüterrechts, für die Beurtei-
lung seiner Fähigkeit Progeßsboisten zutrwgem er-
hebliche Nutzungsrechte zustehen können. Das
Zeugnis zur Erlangung-des Armenrecbtsshaben die
zur Ausstellung zuständigen Behörden »in Zukunft
nur zu erteilen, wen-n der Antragsteller den letzten
Varunslagungssbescheid zur Einkommen- und Ver-
mögenssteuer oder eine Bescheinigung der Steuer-
dehdrde darüber vorlegt, daß und aus welche-m
Grunde er zu beidenSteuern oder Fu einer der-
febben nicht veranlagt ist« Soweit Lohn- und Ge-
haltsemvfänger einen Veranlagungbbefcheid zur
Einkommensteuer nicht erhalten, ist eine Bescheinis
gung des Arbeitgebers über die Hdshe der Arbeits-
vergütung zu erfordern. Die beigebrachten Urkun-
den gelten als-Teile des kslrmutszouguiss«es·- Sie
müssen bei Stellung destGefuchs um Bewilligung
des Armenrechts dem Gericht vorgelegt werden.
Die Gerichte haben nach Prüfung des Armen-rechts-
gesuches Veranslagungsbescheide von Nin-is wegen,
fpnftige Veschseinigungen aus Antrag-in den Ge-
suchsteller zurückzufensden und zwar unter Zurück-
bethaltung einer beglausbigten Abschrift

« O Die Zeichen der Polizei· und Wegeauffichtss
beamten Als Zeichen der Polizei- und Wie-geant-
fichtscbeamten auf Grund der Verkehrsvoligoivers
ordnung vom 18. Urrisl 1981 bedeuten: Hoch erhobe-
ner Arm »Halt-D waagerecht ausgeftreetter Arm und
Winken mit dem anderen Unterarm nach derselben
Richtung »Freie Fahrt-c

«- Vemist Seit Sonntag,« »dem N. September,
wird der Schuhmacher Johann Aslßeiks, 40 Jahre
alt, Grüne Straße 6 wohnhast, vermißt. Es wird

. angenomnem daß er Selbstsuon durch Griränben
verübt hat) da er diese Alb-ficht gegen-über anderen
Personen geäußert shatben soll. Wlßeiks war mit
einem schwarzen Anzug und blauer Mütze bekleidet

 

" . Aus dem Radioprogramm für Freitag
Kauuas fWelle Weibs. 1850t Violinfoli. 19.30:

Abend-konntet 21.30: Schall-platten
Frankfurt a. M. llWielle ML 7, 12.05 und Is:

Schallmlatten 17.05: Arn-zert. 19.40: Stunde der
Bühne. W—22.30: Ueibertraigung von Mühlacker·«

Hamburg thelle 372). 7.10, 11 und 12-90: Schall-
platten und Konzert. 17.40: Buntes Programm
19.30: Klavier- und Geigenmusik 20: Konzert

Königsberg-Heilsberg (Welle Abs sm, 11.25
und 13.3(): Schalle-lauen 16.95: Unterhaltungss
musik. 19.80: Klavierkonzert. 20: Worüber man
in Amerika spricht 20.40: Uebertragung von
Berlin.

Kdttiaswvsterhansen ,,Deutsche Weile« lWelle
1635). 7: Konzert 15.40: Jugendstunde. 18.3(1:
Das Mewsschensschichal bei Sha«kefreare. 19.30: Die
Welt des Arbeiters. 20.15: Gefangssvorträgr.

Langenberg sWelle 472). 7.05, 10.40 und M:
Schallplatten. 17: Konzert. 18t Wenn die Blätter
fallen. 19.30: Was man von der Gasversorgung
wiss-en muß- 20.15: Abendmusisk 21.15: Wiencr
Bildnissiu 23x Bala«laika-Orchester.

Miililacker (.-Welle M). 1-1, 12.85 und 13: Schall-
vlattea 17.()s5: Konzert. 19.45: Anekdoten 20:
Neue Ehorimusih 21.30: Gessangsvorträge 22.80:
Tanz-music »

Wien tWelle 516). 11·30: Mittagsstonzert. 13.10:
Schiallsplatten 15.50: Der holländisch-e Garten. 17:
Nachmittagskonzert. 19.40: Gitarresmiuisik 20.15:
Aus deutschen Opern. 22.10: Ajbenxdkonzert

London leelle Zisch- 12, 18, 14. 16.30, EBO, 20:
Arn-ern 22: Tanz-musik-

"«-- .

Mwihmauiticsch

Uhu-umwunden .-...«.«·W

alle Memesler Zionisten diese Gelegenheit aus-»

zder Aftstsdtischen Schule stattfindet,. erscheinen-

Jubiläumsfeier der Bavtiftengemeinde

feierte die Gemeinde das-Mahl des Herrn. Der i .
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und trug schwarze Schuhe· Mit dem rechten Fuß
lahmte er. Um smhdienliche Angaben über den

Verblein Aslßeiks" biittet die Kriminalvolizei.

O ErntedaukfestsGemeindeubend. Uns wird ge-
schrieben: Seit einer Reihe von Jahren hat unter
»den mannigfachen Veranstaltungen zur Lin-derung
de .Not der Armen der Erntedanskfest-Gemeindes
abend, der für die Johannisgenieinde im Schützen-
hause veranstaltet wird, feinen besonderen Platz.
Die zahlreichen Freunde dieser Veranstaltung
werden auch in diesem Jahre herzlich zum Besuch
des Abends, der am Sonntag, dem II. Oktober,
nachmittags 4 Uhr, im Schützenhaufe statt-
finden wird, eingeladen. Seit einiger Zeit rüsten
sich verschiedene Arbeitsgruppen in- der Gemeinde
für diesen Tag, um den Besuchern einige Stunden
reiner Freude und Erhebung zu bereiten- Aus
der reichen Folge der Darbietungen ist« besonders
neben Chorgesänsgen und Deklamationen das von
christlicher Jugend gefpielte Christ-ophorusspiel zu
erwähnen, ein Spiel, das in schöner, eindrinsglicher
Sprache ohne große äußere Aufmachung den
Weriygang «- eines suchenden Menschen-schildern der
aussieht, um dem Mächtigsten zu dienen. Der Fest-
vortrag wird-in diesem Jahre unter dem Thema:
,,Helsen, wo die Not am größten-« von Pfarrer  

 

vorlieb nehmen. Jn beiden Gottesdiensten brachte
der Gemischte Chor, dem Gharakter des Tages ent-
sprechend, Festlieder zum Vortrag u» a. Wen-dess-

folhus »Herr, durch die ganze Welt ist deine Macht
verkündet« - und Oskar Wermanns -Singet dem
Herrn ein neues Liebt-« Fräulein düsbner sang
mit ftraihlendam Sorran die Sehr-stimme darin, die

sich am Schluß des letzteren Ghores mit den
Stimmen des Begleitchores zum jauchzend-en Hal-
leluja vereinigt-e Prediger Drehler gab sodann
einen anfchaaislichen Bericht über den Anfang Und
die Entwickelung der Gemeinde; dieser Bericht
ist in bürzerer Fassung bereits insder Sonntag-
nummer unserer Zeitung veröffentlicht worden.
Den Reigen der Gramlanten eröffnete der Ehren-
idiakon der Gemeinde, Herr J. Müller. An-
schließend überbrachte Generalsuperintendent D.
Gregor herzliche Grüße und Sogensavünfche der
evangelischen Wirchengemeinsden des Memellandes
und insbesondere der Johannisgemeitrde Pre-
diger Pods idberbrachte die Gbüchwsünssche der Ge-
meinschaft Rippenstraße, Prediger Saare Jrrach
für die Gemeinde Libau Weiter sprachen Ver-
treter der Gemeinden Kaunas, Ttlsist, Devise-trug
Bruißsem Paaschkem sowie Mitglieder der Ge-
meinde Mem-eh Zwischendurch erklangen Chor-
gesänge und andere Barbier-tagen von denen das
Ouartett »O tieb’, fso lang’ du lieben kannst«, ein
Sopvmtsolo von Fräulein Hühner sowie ein Vio-
-linsolo von Herrn Weitkus besonders hervorge-
hoben zu werden verdienen Die vortreffliche Fest-
stisunnung erreicht-e ihren beevlmkt als das Er-
gebnis der Danwrserkowekte bekannt gegeben

Heute neuer-Romen]
 

Schalafterstnigsberg gehalten werden. Viele
Hände haben sich geregt, um den Verlofungstisch
und das Büfettrecht einladendizu richten. Seien-«
den dafür werden jederzeit mit herzlichem Dank
angenommen .

, .·· Liga für das arbeiteude Palästiua. Man
schreibt uns: Atn Sonnabend, dem 10. Oktober,
tritt die Liga für das arbeitende Palästan zum
ersten Male« mit einer größer-en Veranstaltung in
die Oeffentlichkeit. Herr Boris Eisenstadt aus
Danzig der auf den beiden letzten Ksongresfen De-
legierter der Arbeiterschaft war-, wird einen Bor-
trag über das Thema: ,-,·Weltkrisse, Zionistnus und
das arbeitende Palast-ina« halten« Gerade dieses
Thema ist besonders gut« Mitglied-sämtlichen »Meine-
let zwniftischen Kreier einen Einblick in siewa
bleme des arbeitenden Paslästina zu gewähren«f Die «
ungeheure mise, die die ganze Welt umspannt; hat —
auch großen Einfluß aus"-die·E-ntwickelung des »zi«o-
'nistischen- Ausbamverkes gewonnen Am meisten
hat das arbeiten-de Palästina, unfereGhaluztm
unter der"-.Krise zusleidem Sie leben dm Lande,
sindmit demBoden Paläftinas verwurzelt I.Fiür
sie ist Palastan kein Problem, sondern eine harte
Wirklichkeit, die sie nie aufgeben werden, auch
wenn die Krise noch so groß ist. Wir hoffen, daß

naivenwerden und zwm Vortrag, der in der Aula

-·«·« « ·« Ehr-r e» acht .Taaens.«wurde
einem Leichtmatrofeu vorn amvfer »Vineta«-, der
seinerzeit in ders« W neben der Karlsbrücke
lag, aus seiner fdoie ein « Porteutonnaie mit einein
Geldbetrag von 50 Mark und etwa- 4 Lit Klein-
geld entwenden Das Geld bestand aus einem
Fünszigreichsmarkfchein Wasser-dem befand sich
tm Portemonnaie eine deutsche Briefmarke zu
15 Psensnnig mit dem Bilde des Geweralfeldanav
fchalls von Hindert-bring und eine Adresse-. — Am
ö. Oktober in der Zeit zwischen 4 und o Uhr abends
wurde aus dem Flur des-Hauses Fischerstrafze
Nr. Mo ein Musterdoffer mit einer Anzahl Ku-
lensder, Rückwänsden und Plakaten, die mit deut-
schem Firmeuausdrucktversehen waren, entwenden
Es handelt sich um einen gerillten Vulkan-hoffen —-
Am Sonntag, dem 4. Oktober, iu» der Zeit von
Zbis 11 Uhr, wurde aus dem- Vorrauim des Ge-
fchäfts Garn-y, Miühilenstraße ds, ein Achtel Bier
endwewdet.- Es handelt sich inne-in Faß helles
Bier, das der Vereindgten Srrits und Brawhauss
As.-G. gehört.

 

Im fchdn geschmückten Saal der ssethels
Kapelle wurde am rergangenen Sonntag
die 90-Jahr-Feier der Bartistengemeinde be-
gangen. Nach einer vorangegangenen Gebetb-
andacht wurde der Festgosttesdienst durch Predigers :
G. FreutelsKaiunas geleitet; im Anfchduß daran  Nachmittags-Gottesdienst war überfüllt; obgleich-·
immer neue Sisgelegeniheiten geschaffen wurden, f
mußte ein Teil der Erschienen-en mit Stehpläven

wurde: M Lit waren in freiwilligen Gaben der
Mission zur Verfügung gestellt wordenl Am
Montag nachmittag machten Gäste u Gasvgeber
einen-s Spaziergang durch« den schön-em- Herbst-wald;
in- Stratodviilla wurde der Mee, vom tüchtigen
Frauenrereiin geistisfteh eingenommen-. Der Abend
bracht-e dann nochmals eine Feier, die aslben Teil-
nkshplpxusunvergeßlich fein wird. Prediger Dreiz-
ler feierte an diesem Tage seine dreißigjährige
Amtst·ätigleit, Ungleich auch seinen Geburtstag
Damit verbunden war eine Ghrung der Vor-
steherin ·des·Jungsrau-enveretns, Fräulein Martha
Skosersied sdsie in seltener Treue nun schon
20 Jahre lang dieses Amt bekleidet; ferner auch
eine Ohrring des Dirigenden dessMischtchi Chors
deren-meinte W. Brpckosssioetxeseniaas so
Jahre, nur durch einige Krieaöiitbtds untskbrochietu ·

- den Chor geleitet hat. - An diesem Alb-end hatten
sich nur-die.MitaLi-der Oder MM.M.-ben aus«-
wärtixgen Gästen und den nächsten Freunden ver-
sammelt. DiesJuibilare hatten aus der überaus
fest-lich geschmückten Blatt-form Plan genommen
und nun zeigte sich wieder einmal die Liebe und
Wertschäruna die ihn-ev alben entgegengetretan
wurde. Prediger Dreßler hat vier Jahre der Ge-
meinde-. Bartenstein fünfzehn Jahre iu Stettin,
neun Jahre-in Berlin-Weisung gedient und ist
nun gwei Jahre in Memel tätig. Vortreffliche Ge-
dichte, »von einem Mitglied, Frau Brückney ver-

- faßt, die das Leben und Birken der Jud-blau cha-
rakterisierten, wurden vorgetragen." Worte ver
Anerkennung und des Dankes sowie der Ermun-
gung für-weitere erfolgreiche Arbeit wurden- dar-
gebracht von Mitgliedern der verschiedenen Jer-
eine innerhalb der Gemeinde als auch von den
auswärtigen Gästen Viel Blum-den und manches
liebe Angebinde wurden- überreichtz der Gesang-
verein ehrte außerdem noch feine langjährige,
treue Osrganistim Fräulein Nartha War-news-
ki, durch eine besondere Ueberraschung Opfer-
wislldge Hände hatten Fest-binden Wet, so dass
alle Unwesen-den aufs beste mit Mee und Kuchen
bewirtet werden konnten. Es zeigte sich«bier be-.
Widders-schon wie die Gemeinde eine große Ja-
mislie bibdetx Einer sur alle, alle für einen-l Die
Stunden verrannen gar tu schnell; am Schluß
dankt-ent» die ssnobilare mit bewegten Worten für
alle Beweise der »Liebe, die ihnen heute in be-
sonders großem Maße eurgegengebracht worden
waren. Mit dem gemeinsam gesungen-en Liede
Weg-net sei das Band, das uns iem Herrn ver-
eint, geknüpft von Christi Liebesbund bleibt"s fest.
bis Er erscheint« erreichte gegen Mitternacht diese
Feier und damit endgültig das neunzsigjährige
Jubiläum der Bavtistengemeiwde ishr Ende.

Baiokinas dem Memelekøerichtsgefdngnis
zugeführt

Der Zollbeamte Autanas Basjorinah der,
wie gemeldet, die Kaufmannstochter Magdaslena
Baranski aus Armuth-aß durch mehrere Revol-
rerschüsfe am Dienstag abend auf der Petersbrücke
in Rsuß schwer ver-lebt hat, ist heute vormittag dem
Gerichtsgefängnis in Memel zugeführt worden. »
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Straftammer Meinst
Betrug nnd Urkundenfälfchnag

Der Stadtkaffensekretär Johannes Z. aus
Memel hatte von einer Frau G. ein Sparkaser-
buch angenommen, um es bei der Städtischen Spar-
kasse in Verwahrung zu geben. Verschiedene
Manivulationen an dem Buch führten sur Ein-
leitung eines Strafverfahrens gegen Z. An-
geklagte hatte die Frau G. non ein Darlehn
von 500 Mark gebeten und es auch erhalten« Da
ihm die Rückzahlung später Schwierigkeiten berei-
tete, machte Z. in dem Soarkassenbuch Eintraguw
gen, um den Anschein zu erwecken, als wäre der
gefchuldete Betrag von ihm auf dem Konto der
Frau G. gutgeschrieben worden. So hat Z. u. a.
auch den Eingang eines Schecks von über 400 Mark
in der von ihm geleiteten Devisenabteilung der
Städtischen Sparta-se gemeldet, welcher in Wirk«
lichkeit garnicht existierte Der gutgefchriebene Be-
trag mußte daher sväter wieder von dem Konto
der Frau G. a efchrieben werden. Z. hatte dem-
nach wiederholt alfche Beurkundungen und Hand-
lungen vorgenommen um die Frau G. irre zu
führen. Grft im Laufe des Straf-verfal")rewsv hat
die FranG dasgeliehene Geld wieder zurücker-
halten. Zwar nach Entdeckung-feiner Vergehen
nach Deutschland.geflüchtet, wurde jedoch auf. Er-
suchen der memelländischen Behörden wieder nach
dem Memelgebiet ausgeliefert und in unter-
iuchungbhaft genommen Das Schiösseugericht in
Memel erkannte nur weg-en Betruges schuldig
und verurteilte n dieserhalb zu M Lit Geld-
strafe, welche durch die erlitene Untersuchnn s-

ft von einem Monat für verbüßt erklärt wur e.
nsgericht hatte nicht angenonmven, daß

der Angeklagte diese Handlungen »als Beamter
ausgeführt hat. Eine Urkundenfalfchung habe
auch nicht vorgelegen, weil die Eintra ungen im
Suarkasfenbuch nicht ordnungsmäßig er lgt seien
Gegen dieses Urteil legte die Staatsanwaltfchaft
Berufung ein. In der Hauptsverhandlung am
Mittwoch kam daher die Sache nochmals zur Ver-
handlung. Die Staatsamvaltschaft beantragte
l Jahr und C Monate Zuchthaus wegen Ver-
brechens im Amte und wegen Urkundewfälschung
Der Verteidiger des Angeklagtem Rechtsanwalt
Dr. Lohrenv, beantragte Berwerfung der
Berufung der Staatsanwaltfchaft- stellte außerdem
dem Gericht zur Erwägung anheim, ob nicht auch
Freifvrechung erfolgen könnte, soweit der Ange-
klagte vom Schdffengericht verurteilt worden war.
Die Strafkammer baut zu einer anderen Würdi-
gung des Sachretshalts und verkündete in- den
späten Nachmittags-stunden das folgende Urteil:

Das angefochten-e Urteil wird- aufgehoben. Der
Angeklagte wird unter Freifvrechung im übrigen
wegen eines Verbrechews gegen §§ MI, M StGB.
und eines- Verbrechenss gegen 53 M Abs. 1. Av,
27L M, 78 StGQ zu einst-r Zuchthausss
strafe-.vson einem- Jahr und einem
Monat und zu einer Geldstrafe von 876 Lit,
ersatnveifefe einen Tag Zuchthaus für se 26 Lit,
verurteilt. Die erlittene Untersuchungshast wird
aus« die Zuchthausstrafe voll angerechnet. Die
Kosten des-Verfahrens werden« soweit Berurteis
luna erfolgt ist, dem Angeklagte-i auferlegt Die
Auslagen beider Jnfvanden hat zu drei Vierteln
der Angeklagte, im übrigen die Staats-lasse zu
tragen· G- wurde jedoch ferner noch ein Beschluß -
verkündet, wonach dem Verurteilten für die Boll-
ftreekuing «der Zuchtbausstrafe Straf-aus-
fketzsung txt-it Bewährungsfrist bis zutn
1. November 1984 bewilligt wurde, sofern er bis
zum Ablauf-des 1. November 1982 eine Buße von
tow Lit an die Gerichts-lasse in Memel zahlt.

 

 

 

. sGtandeeamt der Otadt Memel
vom 7. Oktober 1991 -

Aufgebotem -Schmied Julius Hartwich
mit Arbeiter-in Ewe Klaus. geb. Radmacher, Bänd-
ler Notar MikaloCis mit Arbeiterin Marcifona
Juriste, -Kaufniann.skurt Werner Pawlowgky mit
zontoristin Herta Glfriede Reutnann, sämtlich von

er. . e
Geborene Ein Sohn:«de Stauer Zermaun

heinrich Friedrich Gawehn n hier«-—- Eine
Tochter-: dem Arbeiter Adam Melkis von biet-.

Gestorbe-n: Zollbeamtemvitwr dwtka
Sudeikis. eb. Cancingerts, 52 Jahre alt, Lucie
Lobrensche dt, 7 Jahre alt, Hausbesitzerwittve Elfe
Svrogies. geb« Lunkeit, 71 Jahre alt, Stütze
Emma Loben, W Jahre alt, von hier, Instmann
Antanas Kaideilus, 44 Jahre alt, von Motiingen
in Litauen, Arbeiterfrau Marie Schließat, geb.
Fichliesliud w Jahre alt, von Prdkuls, Kreis
eme . "

vom s. Oktober 1981 ,

A u fg e h -o te n: Polizeimacht-meiner Antanas
Straukas mit Stütze Akvalsina Strovute, beide von
- er. ·
Geboren: Ein Sohn: dem Rektor Max Jag-

-fiaidt von hier. -
G est o r b e n: Arbeiterfrasu Anna Frida Mark-,

geb. Thiermann, 24 Jahre alt, von hier-

 

Hendebvua good-
I Generalversammlung der freien Fleisch-ers

iuunng. Dieser Tage hielt die freie Fleischers
inniung Herydekrug ism Hotel Wasserhof-« ihre dies-
iährige Deneralrerfammlung ab. Obermeister Karl

» Kinßorra erüffnete die Versammlung und gedachte
zunächst des verstorbenen Hotelwirts Win Gayer.
In Erledigung der Tagesordnung wurde zunächst
einem bisherigen Lehrling nach bestandener Prü-
fung der Gesellenbrief ausgehänddgt. Als-dann ge-
langte das Protokoll der Juli-«Versa»nnnliung zur
Verlefung. Nach Einziehung der Beiträge wurde
noch zu einetn Unterftiitzsunasantrag einer alten
Fleischermeisterwidwe aus Nuß Stellung genom-
men. Desm Antrag wurde stattg-egeben. Nach Er-
ledigung interner Vereinsangelegenheiten und
Berlesung des Protokolls schloß der Vorsitzende die
Versammlung Jan Anschluß daran fand eine
außerordentliche Generalversammlng statt, in der
Statutenänderungen vor-genommen wurden. Zu
dieser Sitzung war auch ein Vertreter der Auf-
sichtsbehörde geladen, aber nicht erschienen. Nach
Verlesung der absgcändertcn Statuten wurden die-
selben von den Versanunlungsteilnehmern ein-
stimmig angenommen-
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Kanns-, s. Oktober

h. Das Rote Kreuz. Das Ministeriabinett
bat in seiner gestri en Sitzung ein Gesetz über die

Reglementierung es litauischen Ro en Kreuzes

und seiner Einrichtungen angenommen. Danach
wird das Rote Kreuz in Friedenszeiten nicht wie
bisher dem Kriegsministerium, sondern dein Innen.
ministerium unterstellt sein« Nur in Kriegszeiten
hat das Kriegsministerium volles Verfügungsrecht
über das Rote Kreuz. ·«

»ko. Die Dandeskammer Kaunas entsandte den
Referenten Braude nach Berlin, damit dieser dort
das Syndikats- und Kartellwesem sowie auch das
Problem- der Rattonalisiecung der Industrie
studiert. (-

11. Zeimiai, 7. Oktober. sEinbruchsdiebs
stahl.1 In die Wohnung des Landwirts Karals
kovas im Dorfe Savadischkiai drangen Diebe ein
und entwendeten aus einem Schrank verschiedene
Kleidungsstiicke im Bttrage von über ddo Lit.

s-. Wainutas, 8. Oktober lVoin Marku Der
letzten-e hier abgehaltene Markt war mit landwirt-

schriftlichen Produkten gut beliesert. Auch der sitt-i-

ttieb auf dem Psevdes und Vieshmarkt war gros.
Die Preise, die gefordert wurden, waren niedriger

als aus den Sommermärkteni Gute Milchktiibe
konnte man ichon ftirM Lit laufen. Schlacht-
vieh dosstete sit-do Cent je Pfund Lebensdgeivirbt
ür gute Pserde,.darunter auch Zuchthettgste, wur-
n bis 2000 Lit gefordert. Auf dein Produkten-

enarkt kostete der Zentner Nogigen 18—20 Lit

. Weizen sit-re Lii Hafer 10 Lit und Genie te olti
m Lit. Für den Zentner Kartoffeln wsurden b bis

4 Lit gefordert. Butter kostete 1,di) Lit das Pfund,
Eier 15 Cent das Stück. —- In einer der les-ten
Nächte wurden einem Besitzer aus Galne zwei
Pferde non der Weide gestohlen. Bisher ist es
nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln.

h. Oliig, s. Oktober. lFseuer.1 In dem-Wohn-
haus des Händlers Smolnickas brach aus bisher
noch nicht ausgeklärter Ursache ein Feuer aus-

durch das auch ein kleines Lager vernichtet wurde·
Der Schaden beträgt über 10 000 Lit. Versichert war
das Gebäude mit 8000 Lit. Man vermutet Brand-
stiitung. —- In Birschi brannte die Scheune der
Landwirtsfrau Stukelienis mit allen Getreidevors
räten nieder. Der Schaden beträgt etwa 6000 Lit.

h. Rokischki, s. Oktober. lSchlä erei mit
tödltchem Ausgang.] Im Dore Paluzniai
kam es zwischen einigen jungen Leuten, die von
einer Veranstaltung heimkehrten, « zu einer
Schlägerei, in deren Verlauf ein Teilnehmer, der
Sohn des Landwirtes Bruzas, aetdtet wurde-
Zwei andere Personen erlitten schweres Verletzun-
gen. Drei der Täter wurden verhaften —- Bei
einer Schlägerei, die sich zwischen einigen jungen
Leuten im Dorfe Alsininkai ereignete, wurde der
24 jährige Sohn des Landwirtes Danilavicius
durch einen Messerstich auf den Kopf so schwer ver-
leet daß an seinem Auskommen gezweifelt wird.

ic. idovianv. s. Oktober. lDie Fenster der
deut chen Schule eingeschlagen.j In
einer der letzten Nächte haben bisher unbekannte

Täter in dem vor einigen Tagen neu errichteten
Gebäude der deutschen Schule die Fenster mit
Steinen eingeschlagen. Das Haus Zehdri der Orts-

gruppe des Kulturverbandes der eutschen

Otto-senden

Bei einem Brand ums Leben gekommen

II ceilsberg 7. Oktober. In der Nacht zum

Montag brannten die Mebäude der Besieer

Franz Krämer und Kahn ab. Das Feuer, das in
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Zwanzig Iahre vorher

Frau Yvonne von Evlangen stand schon ge-

raume Zeit vor dem hohen Spiegel ihres Totletto

zimmers Unverwanldt starrte sie in die Scheibe,

die ihre Gestalt widerspiegelte.· Ihre großen,

dunklen Augen unter den feingeschwungenen,

langen Wimpern sahen mit einem merkwürdig ge-

spannten Ausdruck immer wieder an sich hinaus

und hinab, sogen sich immer wieder fest an dem

Eeingefchnittenen Gesicht, dessen Perlmutterton fso
esse-lud von dem fast blanschwateen Haar abstach,
das den kleinen, graziösen Kopf umrahmte Der

Blick glitt über Idcn schlanken Hals, die hlensdenden

Arm-e hinasb zu Iden entzückewden schlau-ten Fesseln,
den dleinen Füßchen, die in gsoslsdschismmernden Bro-

katsehuhen mit sunkelnden Brillantagrasfen stecken

Das Klleisd aus Goldftoff, mit Samtblumen bestreit,

das die ertewhafie Figur wundervoll umschloß,

verstärkte gen exotischen Eindruck, den Yvonne von

Erlansgien hervorrief.
Sie nickte, nahm den rot-en Lippenstist, um die

feine Linie des Mundes leicht zu korrigieren, zog

dann auch noch die schön geskluvungenien Brauen

nach, sie etwas verflärkensdx ein Tropfen Atrooin

in die Augen — — so —- —«- jetzt war der feuchte

Glanz der dunklen, unheimlich großen Papillen

stark genug Nun nochmale mit der Puderguaste

liber Nacken unsd Arme —- -— dann drehte sie mit

der schlankem kinsderhaft kleinen Hand die elek-

trische Lampe über dem Spiegel ab, so sdasz ihre

schimmern-de Gestalt, von einem matten Halt-dunkel

umflossen, noch reizvoller wirkte.«Sie lachelte

leicht, drehte noch eine der mit. rotlichen Schirm-

chen umhüllten Kerzen des« Segenarmes ab und

ließ sich dann mit eine-m tiefen Seufzer m den vor

den Spiegel gerückten Armstiushsl gleiten. Dabei

blieb-en ihre Augen wie gebannt guf dem Spiegfl
haften und auss dont schönen Gesicht erschien ein

Milder- tait trauriger Ausdruck«

idem Kuhnfchen Stall entstanden war, griff so schnell sind den Reedereien Arbeitswillige nur Verfügung

uan sich, daß an Rettung nicht zu denken war, zu· gleitellt worden, die unter polizedlichem Schuh zur

gebäude abgebrannt, sechs Stück Vieh, zwei Pferde,
sechs Schweine und alles Geflügel in den Flammen t dem an des

umgekommen Kahn hinteoläfzt eine zahlreiche Am Sonntag stütze M g
M

Segelsluggeländes Willenbeog bei Marienburg das

Im
Tagen sidmtiliche Hafenardeiter. Vom Arbeitsamt langte infolge einer Rechtskukve in Rückemvind

Oegelftuezeug bei MMMVUM CHSMCM cis- W-
iss-« Nie-« »c A

Wageitiirzte er ulod geriet unter die Räder-.
rechte Bein abgekehoen und das

Nach

und wurde gegen den Man
fassen unweit durch schadet-

mal es an Ldschmannschasten und an Wasser fehlte. rbeitsstelle gebracht werden. Verhandlungen sur s

D e r B e i i v e r K u h n ist b ei d e m V e rf u ch, Wiederaufnahme der Arbeit sind gescheitert i Jkiannisburg 's. Oktober. sV oen Zu g e

die Kühe aus dem Stall zu retten, ums überfahreml Dieser Tage eretgnete sich auf

Leben gekommen Es sind vier Wirtschafts- Vat- erser een der Strecke Seneoukg—el:os
et Unitlücksfall Als Zugsilhrer Fritzew

Rotbfließ bei der All-fahrt des
den fahrenden Zug ausspringen -

FMMK Schelm-Mag ,,D. Johann Wiese-« ein Domi- wollt-,
· « « · "tzer, bemgn t mit den liegern Teich und Radtske ZU- mnkde das

Mfmmbutnsiæa m Elbmg Eb. illachdeujit das Ruck-eng etwa edit Meter weit nke mehrfach gebrochen

Eslbinger hassen streiten seit einigen geflogen war, fackte es in einer Mut-de durch, ges . Idotveebindes wurde er
dannisdurg gebracht

geworfen. seide sti-
rtiche schwer ver-lebt-

ins Krankenhaus Io-

Per-

nllegung eines

 

iiestllällslikilllaang
in lastlallual

Habe am Donnerstag-, elen- 8. Oktober-, im

Hause des Herrn krit- Solmotsleat ein

himmelan-,- ilonlelilioasss un
ltlotleuakeagestllällw

Nach meinen in Heyilekrug bekannten Grundsätzen

wird auch« dieses Geschäft aut· streng roeller Basis ge-

s. s führt. Unter Leitung eines bewährten Fechmatmos wird

lhncu Gewähr-ihr gute sachgemässe Bedienung gegeben

Mein Lager ist in allen Abteilungen gut sortiort. Die
Preise sind niedrisgst, der heutigen Zeit entsprechend.

Besonders preiswert biete ich an:

denen-«.ilekkealloaieliliosi -
litt-illu- antisleuensiolle

lch bitte um 1hren werten Besuch unil bin überzeugt,
silass dieser-zu dauernder Geschäftsverbinilung fühl-t.

 

Ob ja — — sie war schön — —- iimuier noch die Vor allem darüber, daß die schwere Hand ihres

schöne oonne — sicherlichl Wher »noch«l Das Gatten nicht mehr aus ishr leistete. Sie-war — freii

war da Trostloiel Was als» es eigentlich, daß Ieder Laune jeder leisesien Begierde durfte lie

man, nach Anwendung a er Dtdfssmitiel einer nachgebenil Doch jetzt strelixte sie manchmal der

raffinierten Toi«lettekunft. immer noch blendend Gedanke, es wäre asm Ende sser gewesen, sie hätte

 

sicher aus
der Baronin Erlangen waren bekannt unld beliebt hatte. Aber — das Leben einer chiinen, eleganten

kannte, der Gatie dieser oielumschwitrmien, be-sirh la niemals viel gemacht,
gehrten blendenden Yvonne Tor-finde zu werden,aus Weibern atie sie

h Nicht einmal als Kind oder»die schöne Yoonnel
heranwachsen-des Mädchen Freundinnen besessenl ohne zu ahnen, welche Opfer dieser Besin er-

Iamnser war sie mit den decken der Schöpfung forderte, die Dummheit hätte sie nicht begehen

besser gestandenl Also tonnte es ihr auch völlig sdüvsenl Otb es die Wiener Lust gewesen, die e
damals so —- fo unvernünftig sehnsüchtig gema ,
daß ihre Vernunft so ganz und gar schwiegl Sie
hatte ja gewußt, daß die Erlangens kein Vermögen

gleichgültig fein, daß die Damen der Herren, die

-zu ihr enregelmäizigen Gästen zahlten, den Zions

weg1vandten, wenn der Zufall irgendwo offiziell

eine Begegnung mit ihr herbeifiihrtei Nur — dasz besaßenl Alber —- - er war ein so entzückendes

es oft so höllisch müde machte, dieses Leben, das iie Kerlchen gewesen, der iungenhafte Kurt Er-

seit Jahren lebte, und daß manchmal ein solches langen — —- und die wenigen Wochen nach der
Hochzeit doch sicher das lchdnste in dem Taumel
der lebten Jahrei Daß Kurt sich dann feige da-

. vonstahl, als er merkte daß man vor dein Nichts

dammte Zeit! Jeden Tag hatte man am liebsten stand, sich erscholl und sie nun dem vollkommenen
festhalten mögen, weil man ja nicht wußte, was der ersannnsenbruch allein gegenltberstand —- war viel-

uächste Macht« leicht charakterlos, ja aber sie verargte es dem

Das mit Jan hätte jetzt nicht auch noch kommen armen Kerl nichtl Er liebte sie und ertr es
sollen! Damals, als sie sich von Peter Torstade nicht, als sie ihm klipp und klar heraus-gesagt ite,

getrennt und das langweilige, ehrbare ·Lebeu in Laß sie mm selbst twchten müsse, ihr ceschtktetkss

den Hamburger Senatorenkrcisen grlückiclig JMI lc--th)i·ff wieder flvtt zu machen — aus ihre Weilc!

sich geworfen hatte, um endlich einmal sie selbst zu Na» ja —- Spielsalons — das paßte dem armen,

sein! A1s sie sich im Besitze ihrer so schwer er- kleinen Baron freilich nicht! Sie war nüchtern

rungenen Freiheit jubelnd in den tollsten Strudel genug, den Dingenden richtigen Namen M gebeu,

von Genuß und Bergniigungen stürzte unid ifkrupcls ihm zu sagen, daß ihnen keinerlei Wahl leb, als

los gierig alles an sich risi, was sie ocrlocktc, da eben ihren Namen auszunutzen-i Wie sollte der

war sie glücklich gewesen. Vedingungeilos glücklichl Uristokrai sich darein eu schicken veuuM dab

Grau-en vor der Zukunft ·i-n ihr aufflog, das

immer weniger bannen ließ, je rascher die Zeit

ver-strich —- Und wie verrafte allmahlich diese ver-

Angst.

aus   

    
jeder von dem »Geschmeih
anidrängen durfte, nur we
den Aufenthalt in den Salons der Barontn Er-
langen bezahlen konntet
Kraft nicht imstande war, ihr

langweilig-en,
Nein — nein —- sie hatte wirklich vergessen-l
nun war ihr tut-glich in ihrem eigenen Hause ein
bildfchdner Buol entgegengetreten der ihr auf
Tod und Leb-en den zu km
ihr sein Gold ver-spie te und —- sich selbst an sie, die

zu verlieren drohte —- und dasinteressante Frau
—- ihr Sohnlwar Ian Tvrstade

sentimental, die schöne Yvonne, gar nichii Nicht die
Mutter·viihrte sich zuerst in ihr —- nein —- die
Frau, die voll Entsetzen auf den erwachsenen Men-
1chen sah und sich erschrocken sagte: ,
ich schon — das ist mein Sohn?« Das waren böse
Stunden, ehe sie darüber hinweglmnl
dem Tag an begann sie plötzlich ilauernd zu vierten-,
wie ihr die Seit zwischen den Fingern verrannl
Von dem Tage an beobachtete sie sich mit fiebernder

Von dem Tage an begann der Kampf der
alternden Frau, die in ihrer Schönheit einen Schatz
sah, den sie nicht verlieren durfte, an den sie sich

· Selbsterhaliungstrieb
Männer, die in den Salous der pilauten Varonin
Erlangeu zu Hause waren,
notig, ihren Gefühlen Zwang aufzuerlegen
wenigen Frauen, denen man in dem Kreise be-
gegnete, waren durchaus keine
belagert werden mußten; der
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schon aussah mid Mel M wußte- daß man einen Peter Torftades ,,Bevormundung«, als die e eine das sie brauchte, auf das sie nicht verzichten

harten Kampf gegen das unabänderliche Nblviirtss monatliche Wlimentaiion nach erfolgter ldung wollte —- ein Schulz, e n Knalll Wie-der einmal

gleiten kilsuwftel Ein höhnischer Ausdruck kräuselte anfah, lieber ertraan und nicht darauf gedrungen tte einer das Leben unerträglich gefundeni

ihre Lippen: Albwärts —- — natürlich ging es — ein für allema« ahfertigen zu lassenii Dama ithis weiteri «

abwärts mit ilhrl Leider nicht nur außerlichl erichien ihr usi, dies als erstrebenswertes Ziel-

Und der statt-ff gegen das Altern, dsiefer aufs Sie wollte ni is von dieser grauen, ihr unertrags Manne seufzte. Wenn nur das mit Jan nicht

reibende Kamp, den sie mit einer verbissenen lich geworden-en Ehe nachichleoven,·wollte endlich gekommen wäret Die Vergangenheit war ihr

Wut vorläufig noch als Siegerin führte, ging er einmal das Gefühl vollkommener Unabhängigkeit schon versunkenl Vollkommenl Wuch — dasz n

nicht Hand in Hand ’-mit dem Kampf gegen das haben und sdie versprach ihr die zweifellos be- Hamburg ein kleiner Iunge heran-wuchs, den sie

Schicksal im allgemeinen, das sie langsam aber deuten-de Somme, zu der als einmaliger rlsdsiw unter dem Herzen getragen —- —— ihr Kindl Auch

der Bahn drängte? Gewiß, die Salons dung Peter Torsiade sich aroinntitig verstanden daran hatte iie vergessen konnenil Weil es das
Kind einer ihr so verhaßten Ehe gewe'en —- — und

in den Kreisen jener. die Geld genug besassen um Frau, die schranskenlos nur ver raucht, ne mit weil es gegen ihr Wollen lich ins Le en gedrängt,

sich prickelnde Bewilligungen zu leisten. III ver- Einnahmen rechnen zu können, zehrte am apiiall dieses Kindl Wenn es noch ein Mädelchen ge-

lehrte die beste Gesellschaft in ihrem Hause —- — Und — die Dummheit mit dem kleinen Baron Er- wes-en wäre —- —— aber so ein Jungel Wenn mög-

das heißt die Herren der besten Gesellschaftl Gott, langen, diese-m Kinde, das nur den einen Ehrgeiz lich dem Vater nachgeraten, oder doch dieser ganzen

.28.Nsdemsser1931
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Erst-se nur«-appet-ZGSsie Leb in HEXE-to
Fünfzehnte Vertiefung-)

an Bergelateau
Um Mor en brachen wir auf, uns durch

Schluchten w ndend. Wir khen häufig kleine Bie
Zerdem die bei unserem nblick davonrassien. O
röhnten in der Wildnis verborgene Trommeln

und wurden von den unseren beantwortet. Ilin
Mittag stieg die hohe. blaugraue Wand eines Tafel-
derges aus der Kette brauner dbbem Wo wir
standen, hob sich der Berg fast senkrecht. man mal
vornuberhangend, viele hundert Meter in die usi.
Un einzelnen Stellen wand sich im Zickzack en
schmaler Pfad hinaus.

Die Yaquisestungi sagte Romero stolds M VM
Bergklvh wei end, dessen nackte, und enge ehrte
Wand an die zavet Kilometer lang war. Dort
sollten wir hinausi

Die Tiere wurden abgeladen und die Packsattel
aufeinander gehäuft, wir hangten uns die Gewehre
um, unsd aufwärts ging es im Tempo einer
Schnecke Mein Büchersack blieb unten, aber den
Omar Chaiiam führte ich mit. Nur das Bewusst-
sein, daß ich mich vor den Jndianern tödlich bla-
mieren würde, machte mich fähig, den Föllischen
Weg, an dem man über dem Oldgrunde ing wie
die Fliege an der Stu!bendecke, zu beschreiten. Die
Führung itbernahinen die ftius wilden Unauss,
hinter ihnen leuchte ich und mir folgte Romero,
gemutlieb eine Zigarette rauchend. Und hinter
ihm kletterte eine lange Schlange von fünfzig Gol-
daten, Decke und Gewe auf dem Rücken. Jeder
trug noch eine der nicht ehr großen, aber schweren
Munitiondckisien aus der Schulter. -

Ruhig und gleichmäsi , als ob fie auf ebener
Landstraße schritten, erkle terten sie den Pfad,«"der s
—gerade breit genug war, um einem- Mäunerfuße
gingt-Fuss geben, wobei aber die Ferse in freier
u . . .
Romero warf seine Zigarette nach unten: Du

staunst, Ernestoi Da wirst noch mehr staune-n, wenn
du oben die zwei Kanonen siehst. die wir vor
Jahren den Regierungetruvven wegnehmen und
binaufsehleooteu . « . Dies ist der einzige Idea. der

» hinauffiihrt. überall stillt der Berg ab: nur auf der
andern Seite ist ein schräger Gerdllhang. » ·

Er machte eine Pause- Dort dann niemand nach
oben, denn wir haben es so eingerichtet-, das ihm
schon nach wenigen Schritten Tausende von. rie-
sigen Oteintritmmern unter sich
- Nein .« . . ich stannte nicht . . . diese Indiana-,
die in einem Tage zweihundert Kilometer trotten
konnten, waren auch sicher fähig, Kanonen mit
Hilfe ihrer Lederriemen auf einen Berg zu
schleppen, den zu besteigen mich nur mein-Ebr-

IMFIMNFZUF u ei t un wov- sio i n, n e aau n er r n n a er
Ruhe, jeder mit einer schweren Kiste im Nacken-
sdie er mit einer Hand Lastthsielt . . . aufwärts. Die
fünf vor mir Klimmen en blickten sich oft um und
riefen mir anerkennende Mrte ru- während ich
meine ganze Willen-kraft aufhieten muste, um
Fichfi vlob-zulachen und wie ein Stein in die Tiefe
u a en.

Willst du nichtv ein-e Pfeife rauihen, crueftoi
sagte leise Romere mit.gutmiitigem Spott. Wütend

«· auchte ich zurücki Wenn du ni t anfhörft zu
sticheln, so nehme ich dich mit hina l Iluto fuhrst
du schon mit mir und nun magst dir-zur Ab-
wechslung Nero lan fliegeni . . . »

Beruhige di , amigo, in einer kleinen Stunde
sind wir obenl beschwichtigte er. - - . «

Weiter ginge im— schräg-n Zickzack den Berg
hinaus. An ein Ausruhen war nicht zu denken.

· Man mußte weiter klettern oder loslassen. um in»
die Tiefe zu vlumvsem Endlich, endlich· brachetvechnkieg

a .
ein flacher Blut-an, mit grünem Grase and wes-—
denden Ziegen; ein winziges Maisseld, ein solches -
mit Tabak, und vorne standen ein halbes Du end-

ein letzter-, kühner Schwung in die Höhe.

Hütten, aus den Wedeln der Ivepalme geflo ten
. . . vor denen eine Reihe Gestalten lehnten, die
alle nach uns hinblickten. Hinter mir schwangen-
sich die Yaauis einer nach dem andern au die
H Mir wandten die tin-ie. Von der für ter-ii .
lichen Kletterei in glühender Sonne, die den Fels

J «) Siehe mich Nr. 144« löst, tsc. IM; 168, 174, Iw,
Isc, 192, M, M, 210, As, M, M. «

begraben wurden ’. . «

heiß wie eine Osenplatte machte, war mir unwohl

eworden. Mit allen Fasern zog es mich, hinzu-

nden in das saftige Grad- mich auszustrecken,
meine Glieder zu dehnen und den kühlen- köst-
lichen Wind, der hier oben trotz Sonnenglast
wehte, in vollen Zügen einzuatmem

Romero, der an meiner Seite schritt, sah mich

besorgt an nnd slüsterte: Bleib aufrecht, Ernestol

Du bist so weiß wie ein Blatt aus deinen Bli-

chern Die Yaauis würden dich fitr einen

schwachen Knaben halten . . . Der dort vor der
Hütte sitzt. ist . an Pitaoa . . . osohanu Riesen-
kaltud . . . au er Iuan Gspinoza . . . tst er der
oberste Führer der Ver n-aauid. —

Er reicht-e mir eine iarette, und das scharfe
Aroma des schwarzen Ta als half mir über d e
Schwache hinweg.

Die vor den Hütten Sitzen-den erhoben sich und
traten uns einige Schritte entgegen. Es waren
sieben Männer, genau wie unsere Soldaten gez-
kleidet. Der eine zeichnete sich durch seinen mit
tlgen Körperbau aus. Unter dem beschatten-sen
Strohhute ruhte ein tiefdunkles Geii t mit her-
vorstehen-den Backenlnoehem die Ober ivve zierte

ein lanzender Schnurrbart, über die Mundwinkel

hera hängend. Das hatte- er vor den meisten
einer Stammesbriider voraus, die nur foarli en

Bartwisch- btsaszem Urbalejo., m in General, er

satte so ar einen Knebelbart we Nabel-von Ill.
in groker Revolver hing an desjpga is Seite.
Er r ef uns den aauigrufi A! sw mit ent-

gegen und umarmte owero. Nach einem fra-
enden Blick, den itaya aus mich wars- erklärte
mero: Gruestot er erste Deutsche« der es län-

gere Zeit beiuus aushie tl - .

Die Trommel ruft
Der Kasse Yaan betrachtete mich und reichte

mir die Me, mit der anderen Hand wie ed auch
unter den xikanern üblich war,michumarmend:
Ernesto bist dur« . . . So bist du der erste und auch
der lehte deines Stammes. der diesen Berg be-

eigen darf . . . Laßt euch niedert sagte er mit
ller Stimme »
Die anderen sechs drückten uns auch die Hände-

und wir kauerte uns aus den Boden- In Pur-
urgluten versKvand die Sonnenscheibe in der

rgweäspfsigaretten wurden gedreht, ich stopfte
me ne e -e. i

intergrund bildeten die fünf Führer undDen if «
unsere fi nszig Soldaten. zu denen sich noch der 
aus esi ickt

W

paar Frauen, neugierig nach und hinåugend. Es
waren vollbliitige Yuauimädchem aber ich sah auch
zwei hellhäutige Merilanerinnen darunter. Und
neben ihnen saß ein fetter, zufrieden aussehender
Chinese. der auf einem flachen Stein grausamen
Mais zerauetschte. » -

Der Asiate nnd die Meridanerinnen muteten

man allerlei Scheuhlihkeiten nachsagte . , . i
Herzen der schwseigenden Berge,

Männer unterhielten ssi .lebhafi.
erzählen und beschrieb s Leben in den Sittd en
mit barbaris en aber glühendheißen Farben- Die

vAugen der uhdrer leuchtetem wie er von den

müssen es, und wenn

Bote Fusan ärgeäa den wir aus Hermofillo vor-—

Gen M MMMM Amen Wien ein stimmte tat, was er wim. Ave- no »He nicht mai

mich seltsam an, hier unter den Vergvaauis, denen "
m

Hunderte von sit-.
lometern von aller Zivilisation entfernt Die--

Romero mu ie, 

kleinen Gefechten sprach, von Kasten Zucker und

Weizenmehl . . . Dinge, welche die Yaauis sehr

xchatzken sich aber nur gelegentlich verschaffen

Miit LU.

Pitaya unterbrach den Worischwall Romerog.

Der Werber von General Tallee ist dagewesen

Er sanq die gleiche Melodie wie dui Zwe hundert

junge Leute folgt-en und zolgen mit i m, und eftern

nd weitere hundert geso at . . . te Yaau s der

erge verringern sieh. Bald werden nur noch

Weiber, Kinder und Greise da feini Er schwie .

Romew entkzegnem Du irrst- Pitavat ind

unten bei Urba ejo in den Stadien nicht viele Tau-

sende mit ihren Familien? Und geht es ihnen
nicht utr . . . Bin ich nicht selbst vor Jahren von
den Hei-gen hinabgestiegen und bin heute ein

Oberst mit drei Sterne-kam Hure, dem Hunderte
im Kampfe folgend

Beisallsgemurmel ertönte und Pitaoa rief: So

ist es, und o war es immer. Die Yaauis sind die

tapfersten Soldaten in den Revolutionen der
MerikaneY aber wozuk Und wie langes Man

braucht sie, um sie dann beiseite zu schiebenl Immer
brach man uns die Verträge und drangte und
immer weiter in die Berge» weil unser Flug Gold
in seinen Schnellen führt und fruchtbares Land
ihn umgibt. Gedendst du nicht der Tausende, die
in den Fiebersümpfein von Yueatan umdamen oder
von der Peitsche der Au eher getötet wurden-it ·

Romero wider-sprach ftia: Franzideo Villa
und Maororena halten ihr Berti

Pataua lächelte schwermittigr Und wenn du
wahr sprichst amigoi Wie lange wird die Revo-
lution no uernr Schon wahrt sie- Jahre und

. kann noch ahre währen . . .- und wo find dann die

aauis, s wo- sind dann die Tausende. die heute-
uftig von den Bergen in dies Taler stieg-nd
· Romero machte eine hilflose ssewegun und
zuckte die Achseln: Sterben müssen alle. inein
Schicksale rann niemand entrinnen. Die Sterne

einer leuchtend im Bo en
vom Himmel schiebt. so erli cht sein Leben auswär

eErbot So sprach er mit er fahalistischeu
eines Orientalen. - . .

Einer der Männer mischte sieh ein: Die Yaquid
ind in vielen Familien in- den Ver en verstund
Denn die Maisfelder sind knapp und speuchen töten
wo Vieh . . . Es ist gut wenn ein Teil der jungen
Leute in den Krieg zieht, aber sie sollen zu Urba- 
leio gehen. General Called ift falsch und wori-
briichigi

Pttana fiel ein: Du magst recht haben, Josel
ddlber es wäre doch besser, wenn unsere Leute in der
Heimat blieben . . . Doch mö en sie tieheni Jst-
Juan Minnen kann sie nicht ha ten. Der Maul i

We bin ein Yaan der Bser e und w als solcher

e n und sterbenl Er fii rte die Zigareiste zum
Munde- und redete dann weiter: Laßt die Trom-
meln die jungen Leute zusammenrufew In drei

Tagen können alle hier,sein und dann mag mit
Romero geben« wer Luft-hatt - s
. Eine Trommel grollte in langen Schwingungen
ununterbrochen Ich wußt-e, dass der Klang in der

 -·rubigen Lust viele Kilometer weit rog, von einer
ziszandern Sinne gehört und weitergegeben wurde-

- von Familie zu Familie, idts dad ganze, einige
hundertsiilouieier umfassen-de Gehirgsmassiv von
der Botschaft wußte und die Yaauis nach der na-
türlichen Festung des Johann Niesenkaltus trot-
 

   

 

- iemtlich alle, auch .- wenn es der fefselndsen fHaus-
rau galt« · - .

Jan Torstadr. der tun-ge, reiche damburger

Großkau·smanndsoshn, den Freunde eingeführt
hatten, und der nun anfänglich nur ieden Sonn-
abend nach Berlin kann, um hier ,,Weekerod« aus

seine Weise zu feiern — am Baktarattissch unsd mit

schönen Weibern, der fühlte zu der interessanten
älteren Frau, von der e . ich nie d so recht
zu sagen wußte, wer sie war, woher sie am und —
wovon sie legten Ewded lebte, mit einer sbtdiher nie

« gekannten ewatt hinaeaoaen Und wahren-d
Yvonne noch einen furchtbaren Kampf kitumfte und

nicht wußte, was sie mit diesem stürmifchen junan

Menschen, der sie als Weib begehrte, anfangen

sollte, weil sie sieh lange nicht entfchliehen konnte,

ihm die Wahrheit ou g ehe « steigerte sich sein

Gefühl von Mal zu al immer mehr. Eines

Nachts aber, als er nicht Lust gehabt hatte, mit

den anderen im Mrgsensgrauen das daus zu ver-

lassen. sondern aus sder Treppe kehrt machte und

vldtrlich wieder vor ihr stansd und sie wie ein
Toller an sich riss, schrie sie ihm die Wahrheit Ins
Gesicht: »Ich bin deine Mutterl« — Ein Schütteln
ging durch die Gestalt der sinnenden Frau, ishr

Mund vers-ou sich höhnisch —- —- es war eine furcht-

bare Situation. Und ietzt stiesesie wie-der vor ihr

ausf. Sie sah das unordentsli Zimmer «vor sieh-

die leeren und hasllbgeleerten Wetnglitser, die mit

Asche itberstiiubten Sovielissche, sie spürte iibn wieder,

diesen widerlichen abgestandewen Geruch von

kalte-m Zigarren- und Zigarettsenrauch unsd sah sich

unsd ihn in diesem grauentdetu unfreundlichen
Morgendiimmern mit bleichen, übernachtigsien Ge-

sichtern stehen, sah sein grenzenloses Entsehem als

er die Frau anstarrte, die er so heiß begehrt hat-te

unsd die ihn nun vlöhlich durch ihren uruss sehend

gemacht hatt-e. Dramatisch die Szene Sichevlieh

wirksamer Kitlsch auf sder Bühne oder im Fallen —-

aber im Leben — pfui Teuseli Man behielt einen

schalem ekelhasten Geschmack recht lang-e ian Mundi

Freilich, sie waren beide moderne- Menschen, se

und der gute Jan, trotz all seiner Jugend —- o

fanden sie sich ab —- —- beidet Und saßen dann

wie zwei gute Freunde beim Frühstückdkasser. als

sie ihm alles erzählt hatte und er ihr gestanden,

wie wenig er selbst sich mit dem Vater vertrug-

eoeisl er im Grunde jeden-falls doch mehr von ihr,

der Mutter, atblbekoamnen hatte als von »der ehr-

vußligien Hamburger Senatorenverswantddschast. Es
war ganz seltsam, dasz sie den gross-en, lang-en

Menschen wie einen Jungen tröstete, weil er ihr
sagte wie entsetzlich das Arbeiten im Büro sei, wie
das Leben, zu dem der Vater ihn zwinge, so ganz
und gar seiner Art widerspräche Und wie nur

sich aus eigen-er Kraft sein Leben auf sein-en künst-
lerischen Neigungen auszubauen, ein Leben der
Freiheit — -—. -

»Ja — ·- Freiiheit —- -— Leben aufbauen — —-«i«
hatt-e sie damals nachdenklich gesagt- »das hört sich
o prachon an, mein Zum-ge —- aber die Lins-
tishrungi Wenn sie nur nicht so schwer waret
ias bist du — —- was kannst du —- — und

kannst du thun-gewis«
»Mut; man das?"
»Wenn man, wie du, dem sicheren Hafen ent-

fliehen will, mn Künstler zsu werden, schont Ver-

gsisz nich-t, daß du ohne das Geld deines Vaters
hilflos bist! Vegethe keine Dummheit, stelle dich

mit Peter Tsorsdade so gut du kannst, heiße die

Zahne zusammen —- aiber bleibe in deiner ge-
sichert-en Sorglsosisgieit —- — das ist der beste Rat,

den ich dir zu gelben vermag««
Und da hatte er sie mit seinen blast-grauen

singen, die er als einzig-eh Erbteisl vom Vater

überkoutmen, denn sonst war er der Mutter ja so
anheim-lieh ähnlich, grenzenloo verwundert ange-
sehen. »Und das sagst du mirti Du —- die doch

selbst aus dem golden-en- Küsig aus und davon ist«
»Ja — —- und die heute weise, dass ed die größte

Dann-nebelt ihres Lebens gewesen-l —- Die Frau
sagt dir dass Ich »weiß, was es heißt, dem Nichts
gegenüber zu steheni Ich wei , was die soge-
nannte Freiheit ohne Mittel bedeutet, die nur and

- Sorgen und materieller Enge beste i Jst es nicht
schmerzlich genug, daß ich dir u ·t sagen kann:
Kommt zsu deiner Muttert«

Und dann waren sie überein-gekommen daß sie
ihr Geheimnis wahren wollten. Keiner brauch-te
u wissen, in welchem Verhältnis sie zueinander

standen. Mit einem leicht melancholiischen Lächeln
hatte Yoosnne ges-agi: »Den- jungen Dovsdade als
Geliebten traut man, geil-lob der Baroinin Yvonne von Erklangen noch du —- den langen Bengel als
Sohn aber 7— würde man ihr nicht verzeihen -. -,

Do J« l rostratosohörenfiugzeug vor seinem Otari

der eine Wunsch ihn beherrsche, hinzuhauen und.
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und —- -- ich hänge ja von den Leuten ab, die an
wir kommen, weil roh sie interessiere und mein
Hang ihnen asmitsant erscheint!« «
»Seltsam, daß n so durchaus vernünftig nnd

nicht sentimenta das sogleich verstand-i Ruhig
weiter als-Gast zu ihr dank-, sbei ihr spielte wie die
andern. sich niemals verriet — und nur, wenn sie
allein blieben, nicht die Mutter. aber doch die Frau
in ishr suchte, mit der er so gut über sichund all
»das vlasuidern konnte, wsah sich sonst niemals aus
ihm sheraudwaaen durfte. s- — —- "
.« Yvonne stand auf, dehnte sieh ein wenig und
verloifchte sdad Licht. Wozu nachdenkenl Ha ja
doch nichts, wen-n man sieh Gedanken machtei as
Leben nehmen, wie es eben kam, so verrückt und
unberechenbsar wie »das Leben nun einmal ist.
Morgen? — — Gab es den-n so sicher ein Morgen-?
Das Heute genießen, es sich erträglich gestalten aus
irgendeine Wegs-e und —- iich nicht ou gen-an im
Spiegel besehen! —- — —- -

Sie durchschnitt mit ihren etwas schleppendew
lässigen Schritten die elegante Flucht von Zim-
msern, in denen sieh eine- bunte Menge herumtrie-b.
Es gab hier viel mehr schwarz gekleidete Herren
als Damen, deren hell-e Abendtoilett n nur svitrs
lich austanrhten. Es wurde ast in allen Zimmer-i
gespielt, teils Nouleite, teis Karten an kleinen
Tischem Im Salon allerdings Mukte ein Klavier-
spieler die neuesten Tanne mit sehr viel Beroe
unld leihmub und einige Paare tanzten mit hin-
ge ung.

Yoonne grüßte nennt-gekommene Gaste- wech-
selte da und dort ein neckended Uebers-word eu-
wand sich einer umarmung und nivpte an ei m
Glas Sekt, das ihr entgegengesireckt wurde.
dem Frosten feudal ausgestatteten sztmme and
das alte Mitleid Zwei chwarzbe rackte eaer
davon. Sie nahm ein Brit en- as ed baute und
näherte sich dann dem Roule etlich, an dem ed laut
unid liirmend zuging. »

,Baronin —- "-— agen Sie do Torstade, er soll
au rent« rief ihr einer der us aner, die in
di ter Runde die Spielen-den n andeu, au
geregt entgegen. Es war« ein kleiner Herr mt
eine-m unruhigen Soibmaudgesicht und Zellen,
schlauen sleage chen, die iedt recht besorgt rein-
sahen: »Er verliert schon ein Vermogea —- - das
er nicht hatt-« .

Copyright dy Diealr is co» Verlag Stuttgart-
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bohrmaeilanaea durch Schall

Eine Neukonftrutktiom die für die Luftiahrt von

bedeuten-dem Wert ist, stellt dieses B ehtnsl list-lot

dar. Der Apparat ze gt die absolute Höhe eines

strfahrzeuged über dem Erdboden sowie den Ba-

rometerstand an. Zur Feststellung der Hohe wird
vom Lustfa rzeug ein Schuß abgegeben, der nach
einer gewissen Zeit als Echo in den Apparat zu-

rückkehrt. Die«Dif-ferensz zwischen Ubschuss und

Rückkehr des Schalles wird registriert und von dem

Apparat automatis aus einer Skala als Hdhe vorn
Erd- oden angegeben.

toten. Lange Zeit sandte die geichlagene Menschen-

·haut ihren Ruf in die- Weite .
In wenigen Minuten blitzt-en s on die ersten,

antworten-den Feuerzeichen im Um« reise aus ver-

schiedenen, Tagedritte entfernten Bergen aus« wo-

hiiktt der Klang in unglaublich kurze-r Zeit ge-
e war.

Ich war schläfrig, und die Müdigkeit na m mit

Macht derarti von mir Besitz, daß ich wi erholt

in lautes Gähnen fiel. Pitaya erhob sich « nnd
sit-het- erst Romero, dann mich-in die Hütte,

In der Ecke lagen einige gegerbte dirschhilute

und Decken- Paiava entfernte sich wieder mit dem

brennend-en Zweige in der Hand und ließ mich in
sMrzester Dun- lheit zurück

Eine sichere Festung s»
Hast du gut geschlafen, Ernestoi begrüßte mild
mero «
Am Feuer aszen wir. Es trafen schon ununter-

brochen Yaquis ein. Jeder mit Gewehr und Pa-
. tronengurten und Proviant, aus Muts bestehend.

ch ent ernte mi und geinä über das gavad
Pia eau. n der Mi te wölb ch der Boden nach

unten wie bei einer grossen iissehdie voll Wasser

war.·- Das lateau schätzte ich au zwei Kilometer

Länge und nifhundert Meter reite; nach drei

Seiten lotrechi abfallend in eine grausige« Tiefe.

An der vierten Seite streckte sieh ein Geröllshang
scer nach unten. Oben am Rande steckten über-

a Hsähle wie Hebel, mit Riemen verbunden, tu

schichktet, nnd der Finger eines Kindes hatte Mu-
riine auf Muräne in die Tiefe senden konven-
Auszerdem war der sehr schmale Hang von einigen
in Deckung liegen-den Schützen gegen Regimentet
an halten.

Ein Yaqui war mir unbemerkt gefolgt. Er trat

jetzt an meine Seite und zeigte hinab: Dort
unten liegen die zerschmetterteu Gebeine von über
dreihundert Soldaten des Dittatorh Diaz. Du
könntest sie seh-en, wenn du am Fuße des Berges
tündest. Die Kolibris nisten in den Rippen, und
ie jungen Wölfe spielen mit den Schädelni «
Erzähle, wie es kamt bat ich- Er hockte sich

Letzteres sagte er ganz leise-, glir Yvonne aber

doch verständlich Sie streifte en Kleinen mit
einem schnellen Blick. , »

»Sie sind ein Menschenfreund, Helbiger, wad?I
Zittern wohl um Ihr Geld?»
» Ohne eine Erwiderung abzuwarten. trat sie«
hinter den Stuhl des jungen Mannes. der mit-
tieren Blicken in dem fahlblafsen Gesicht auf den«
--ehten Rest Banknoten starrte, den er eben jehtz
auf eine Nummer geschoben hatte: ,,Alles oder
 

unwirsch das hildhübsche, wenn auch zu grell gest

schminkte rothaarige zierliche Persönchen ab, das

beschwor-end ihr Gesicht an das seine preßte Und-
sasrt weinen-d ries:

,,Laß doch die Spielerei, Jan — — du hast mail
kein Glück im Spiell« — —-

,,Dafür hat er welches in der Liebe nicht wahrt-«
warf der ha ere Doktor Gernhag n ein-, der nebeui
Jan Torsia sah, nickie dem übel lachend zu.
»Du, Ian, die Kleine heult schon übe-r dein Pech
—- — nun lafz es aber wirklich genug sein-i«

»Juki — —- bitte —- -— sei nernilnstigi« Yvonned
stand vreßte sich mit festem Drucke auf den Arm
des ausgeregten jungen Menschen. Er strich sich
über Augen und haar —- ,,Dsas hat er von seinem
Vaterl« durchfuhr es Yvonnse unwillkürlich —- und
stand auf, etwas schwankend und mit Ueber-
windung.

Na also —- meineiswegen — — Schlusii Ich
wo te es zwingen — aber es zwingt michl« Er
kehrte mit einer ironisch trag schen Gefte seine
beiden daseniaschen nach außen. -Ob, du lieber
Augustin. aller ift hint« sang er gewaltsam lustig-.
in kreischenden Didbanttdneni Gierig —- -- wenn;
da se t nicht deine Perlen versetzt, sind wir vleite
und k nnen Vierter nach Hamburg zurückgondelnl««
sagt er der Rotblonden «

» ch, nn —- - der Doktor pumpt uns sein
Autollt sagte die hübsche Irrta übellaunig. »Das
hast idu iedt von der edligen OoielereiF

Jan Torsrad wandte sich ab, ohne si um die
anderen u ern. und ing etwas s wankend
in das unnerla um be m Missett zwei Glas-
Oekt nacheinander hinabzustüraew Er nhr un-
wirsch auf, als sieh hm eine dand aus n dlrur
le te und der kleine derr elsbtger neben ihm au taucht-. Fortsetzung folgt.)
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der rde, große Steintrlimmer waren ausgea-

nichtsi« sagt-e er dabei abgebrochen und wehrte-c
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zum Schweigen ermahnend.

Harem des Yaauisührers am Boden.

. darin.

betrachtete die Kanonen.

.am hohen Mittag, versiegte der ·Zustroin.

nieder-, ich folgte seinem Beispiele und der Indi-
kmek begann: Vor fünfzehn Jahren, da haben
wir nicht gewußt, daß Wasser aus diesem Berge
ist, und ihn darum auch nie befiiegeni « . . damals
kamen oft Soldaten, um uns zu fangen und nach
den Plan-tagen in Yucatan zu schleppen. Eine An-
dabl Soldaten hatte auch eine große Sippe von
uns «überrumpelt, die Munition ging uns aus,
und während die Weiber und Kinder flüchteten,
schützten die Männer den Rückzug und fielen im
Kampfe bis auf den letzten! . . .

Die Weiber kamen an diesen Berg, und in der
Verzweiflung . . . sie sahen die jubelnden Soldaten
fchon in dichter Nähe . . . erklommen sie diesen
Abhang und erblickten, wie sie oben ankamen und

,ermattet zu Boden sinken wollten« am Rande viele
mächtige Steine. Da ftemmten sie sich dagegen
und rollten die Blöcke auf die Vetfolger, sie zer-
fchmetternd »und zermalmend, daß sie in jäher
Flucht abwärts sprangen, doch die Steine waren
schneller, und keiner ist entkommen . . . So lernten
die Yaauis ihre Festung kenneni . . .

Wir gingen wieder den Häufern zu. Im Muts-
felde arbeitete ein Chinese, der uns Scherzworte
nachrief. Von den Hütten lagerten schon eine
Menge Yaauis. Neue kamen fortwährend.

Die Blüten eines kräftigen und gefunden Berg-
volkes, mit schlankem biegsamen Körpern, die sich
wie Stahlbündel bewegten.

Auch ein Ochnaps
Pitaoa sagte zu Romero: Kommit
Romero zog mich ihm nach. Ich wunderte mich-

Meseal, dieer aus dem Mark einer in der Berg-
wildnis des nördlichen Mexikos wachsenden Aga-
venart hergestellten Schnaps hier oben zu be-
kommen. Wir folgten Pitaoa in sein Haus, in dem
bunte Decken, Felle und Gewehre an den gefloch-
tenen Wänden hingen. Pitaoa bückte sich und
reichte Romero eine Kürbisflasche aus der jener
mit sichtlicheim Wohlbehagen einen tiefen Schluck
nahm und mir dann das Gefäß gab. Ich blickte in
die weite Oeffnung hinein und fah eine bretartige
grünliche Flii igkeit, in der Bläschen prickelim
Ich setzte an, ostete und trank; denn es schmeckte
nicht übel, etwas säuerlich mit Mesealgeschmack,
bei weitem aber nicht so stark wie dieser,.wahr-
scheinlich, weil es nicht destilliert war. Außerdem
war das Zeug se r dickflüssig. Pitava trank eben-«-
falls, nahm die lasche mit und meinte, das Ge-
bäude verlassend, zu uns: Ernsesto weiß nicht, wie
die Kinder der»Berge- ihren Schnaps bereiten. Er
soll es seheni Romero grinst-e wie ein Sandbade
legte warnend-den Finger auf die Lippen, mich

Wir kamen hinter
Da saß der ganze

Zwei In-
dianerinnen und sechs Merikanerininen. Alle jung
und mit einer gewissen Grazie, keine über fünf-

die Hütte, und ich staunte.

und-zwanzig Jahre.
Aber ich wäre beinahe in einen derben Fluch

ausgebrochen, als ich erkannte, was sie trieben.
Sie saßen im Kreise um eine große Holzschüssel
Jede hatte neben sich einen kleinen Berg don in
viereckige Stücke geschnittenen Meseal und von
Zeit zu Zeit schosben sie ein fleischiges Stück der
saftigen Pflanze in den Mund. kauten emsig daran
und fpienst den Saft in den Holz-trog der-schon
halbvoll mit einer ähnlichen breiartigen Flüssigkeit
war, wie ich sie vor Minuten mit Behagen schluckte.
Wenn der Trog voll war, setzte man ihn wahr-
fcheinltch einige Tage der Naturgärung aus, und
der Yaauischnaps war fertig. «

. Zwei-Gefchüize « s - ,-
· Am Abend befanden sich schon siebenhundert
Zaguis auf· dem Plateau. Sie brachten » außer

oviant auch Brennmaterial mit, und der Schein
von über hundert großen Feuern auf dem Taf-el-
berge mußte, von weitem gesehen, ein wunder-
volles Nachtsrück geben« "

Romero führte mich am Morgen in eine ab-
seits stehende Hütte. Zwei Geschütze standen

Etwa ein Dutzend Projektile bildeten eine
kleine Pyramide mit -blanken sMefftnghiilsem Ich

Es war-en solche, wie
mir auch einige in Hermosillo «besaszen.s Lange
Rohre mit fünfunsdsiebzig Millimeter Seele und
dem Stempel der Ifranzösischen Wassenfabrik

Romero sagte stolz: Wir haben sie vor zehn
Jahren den Soldaten des Diktators abgenommen

,,Creufot«.

Wir nahmen sie auseinander und brachten sie aus
den.Berg. »

siaunender Bewunderung hörte Ich des

Yaauis Erzählung. Keiner europäischen, mit allen
Hilfsmitteln ausgerüsteten Macht wäre es ge-
lungen. die Kanonen die jähe Felswand hochzu-
bringen, und diese« Yaauis, die Leute ohne Ver-
stand . . »Ist-is sm ver-onl- . . . wie sie von den
"Mexikanern genannt wurden, hatten es nur mit
ibsgetichLederriemen uwd ftiihlernen Muskeln fertig-
e ra ·

g Plaudernd traten wir aus dem Arsenal der
aufs. ,.
Noch eine Nacht verging, und am Tag daäauß

au-
fendevon Judianern lagerten auf dem Plateau.

. Ich versuchte sie zu zählen, gab es aber auf, da sie
· immer durcheinanderwogtem Jch schätzte sie auf
fünftausend. Pata-na, an den ich mich wan-dte,· be-
stätigte « meine Ansicht.

· « « Weitere Berichtesolgen.

« an Detroit

ch war ein Junge damals, aber ich war dabei» 

,,WEEKLY HERÄLD«
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Wie der Knabe Eritis-on ein grosser Mann wurde
Etlisons Freuan Bameg Mulsant-site nackterzelitit von Leomäarri Ärielt

Edison — er ist 84 Jahre alt —- ist in der letzten
Zeit des öfteren schwer trank gewesen; auch jeht wird
gemeldet, daß er auf dem Krankenlager liegt. Die Red.

«Barn,« sagte Edifon eines Tages zu mir, »ich

bin jetzt alt genug ich will oerdienen.« Thomas
Alwa Eidifon — ,, l," wie wir ihn nannten — war
damals els Jahre alt, ein Kerlchen mit struvpigem,
ungetämmtem Braunhaar über der breiten Stirn,
gefcheiten Augen, die sich tief in ihre Höhlen zu
verkriechen pflegten, und einen hübschen, munter
gefchürzten Mund, der herzlich lachen konnte. Wir
waren gute Freunde, und ich kannte auch Als
Eltern, die als Flüchtlinge aus Kanada gekommen
waren. Al glich seiner Mutter, die drüben Lehre-
rin gewesen war und ihn unterrichtete, seit man
ihn wegen hoffnungslofer Dummheit von der
Schule gewiesen hatte. Aber Al war gar nicht
dumm, er konnte bloß tausend wunderliche Fragen
stellen, und wenn er keine Antwort darauf bekam,
so machte er sich felbst ans Probieren. Schon als
ganz klein-er Bub verjagte --er einmal die Gans
von ihren Eiern und setzte sich selber drauf, um
herauszubringen, wie »das mit dem Brüten vor
sich gehe. Ein andermal gab er der Magd einen
felbstaebrauten Trank ein, fest überzeugt, daß sie
danach werde fliegen können, aber das dumme
Ding bekam bloß Bauchfchmerzen davon.

Nein, Al war nicht dumm, er war bloß anders.
Er shatte ein fabelhaftes Gedächtnis, und als wir
andern uns noch mit dem A B C plagten, las er
mit seiner Mutter fchon dickbändige Gefchichts-
werke und vertiefte sich aus eigene Faust ins natur-;-
wissemschaftliche Bücher. Besonders die EIN-kris-

i zität hatte es ihm angetan, und mit neun Jahren
verstand er davon mehr als mancher ausgelernte
Techntker. Nun war Thomas Alma Edifon also
elf Jahre alt und wollte verdienen. ,

Womit kann ein kleiner Junge von elf Jahren
Geld verdienen? Stiefel putzen ·
Frage, das« ist Niggerfache; übrigens putzte Al
niemals auch-innr-— seine eigenen Stiefel. Als-o
Zeitungsverkaufem Das machte Al denn auch,"
aber er gaib sich nicht damit zufrieden. Er hatte,
vielleicht ohne sichs dessen klar bewußt zu sein, schon
damals fein ganz bestimmtes Ziel. Wir wohnten
in Port Huron imSiaaie Michigan-. Von Port
Huron nach Detroit verkehrte eine Eisenbahn, je:
ein Personenzug täglich in beiden Richtungen: .
ab Port Huron 7,00 o. ab Dietroits 4,80 n.

10,00 v. an Port Huron 7,30 n.
EinesTages lag der Direktion der Eisenbahn-,
gesellschaft ein Gefuch vor, dem unterzeichnieten
Thomas Alwa Edifon den Verschleiß von Bei-;
tungen, Zeitschriften, Büchern und Zuckerwaren’
imZug zu genehmigen,. Al erhielt die Geneh-,
migung und vertrieb nun während der Fahrt undlv
auf den Zwischenstationen seine Zeitungen und ge-
zuckerten Erdnüsse ,

Eines Abends treffe ich Al aus dem Heimweg
von der Sation. »Wie geht das Geschäft, Al?".
frage ich. »Dank der Nachfrage« antwortet mein
Freund, ,,recht gut. Aber ich sehe nicht ein, wes-
halb ich für fremde Leut-e arbeiten soll — ich werde-;
selber eine Zeitung machen. Willst du mir helfen?«i
Ich sperre Mund und Augen aus« ,,Al.« sage ich-;
ich traue dir allerhand zu. aber wie willst idudasx
fertig sbringen?« »Komm nur mit," versetzt mein-
Freunsd und-geht mit mir zum Zug zurück, der
über Nacht aus der Sitation bleibt. Der Zug be-
steht aus Lokomotive, je einem Waggon für.
Raucher und für Nichtraucher und dem Genital-
wagen. Im Gepäckwagen befindet sich ein unhe-

. nutztes Abteil,""das hat sich Al als Druckerei und-,
chemisch-es Laboratorium ein-gerichtet Druckerg
presse, Toren für Handsati und Farbwalzen hat er
billig in dem Konkurs eines Hoteliers erstanden-
der damit seine Speifezettel und Riechnunsgenzu
drucken pflegte, die elektrischen Batterien und
ielegraphifchen Apparate, die den übrigen Raum
ausfüllen, hat er sich in der Hauptsache felbst zu-
fammengebaut. . a-

Al Edisons Zeitung hieß »Weeklv Herald« und
bestand aus-vier Seiten von Quartfor—mat." Gr-
war Verleger, Chefredakteur, Seher, Juserateni
Agent und Zeitungshandler in einer- Person. Ge-
wöhnlich machte er den Satz fertig, solange der
Zug in der Endftation hielt,«unsd druckte während
der Fahrt. Ich falzte die Blätter, die aus d,er
Farbwalze kamen, und verkaufte sie für drei Eents
dasSttick an die Reifendem Die Tageslosungs be-
lief sich auf 8—10 Dollars, wovon die Hälfte unser
Reingewinn war. Auch an dengezuckerten Erklä-
niissen verdienten wir ganz hübsch; das Maß, mt
dem wir sie zuteilten, war nämlich unten fo eng,
daß fich, unbemerkt vom Kunden, nur dieobezke
Hälfte füllte. - ! — -«

Kein-er von uns Jungens ahnte damals, daß
Als Geisteserzeugnis später einmal als die merk-—-
witrsdigste Zeitung der Welt berühmt wer-den

würd-e. Es existiert heute nur noch ein einziges
Exemplar davon, das in Edifons Wohnung unter
Glas hängt, ehrfürchtig angestaunt von den Be-
fuchern des Hauses. Al machte übrigens für seine
vier-zehn Jahre die Sache nicht schlecht; bestimmt

 

 
Ein Gabel-

Zimmer in Liibeik

—- zur Erinnerung an .
den dort gebotenen
und begraben liegen-
den Dichter Emanuel
Geibel — ist jetzt in
der Stadtbiblioihet

- eingerichtet worden-
Man hat dorialle er-
reichbare-i Erinne-

rungen an den Dichter
untergebracht —- als
Prunkstüei auch seinen
Schreibtisch, der ihm—
von Lübecket Frauen
geschenkt worden war.

kam nicht in

Wäre er ein ebenso großer Journalist geworden,
wie er ein großer Erfinder geworden ist, wenn es
ihn gelustset hätte, bei der Journalistik zu bleiben.
Gt verstand es sehr geschickt, sich durch allerhand
Lobfprüche und Empfehlungen im Text bei den
Leuten beliebt zu wachem auf deren Wohlwollen
und Unterstützung er angewiesen war. Daß es mit
der Rechtschreibung und Interpunktion haperte,
tat seinem publtztstischen Ansehen keinen Abbruch.
Sein-e Neuigkeiten bestanden anfangs zumeist aus
Lodalnachrichten, Fahrvlanänderungen, Markt-
preifen und Familienanzeigem aus der Welt
außerhalb der ·Bahnftrecke Port Huron—Detroit
enthält die einzige noch vorhandene Nummer nur
drei kurze Meldungem

,,Casfius M. Clay will nach seiner Rückkehr in
die Armee eintreten.
Im August wird man in Nowgorod den tau-

Piidsten Geburtstag des rufsischen Kaiserreiches
e ern.

. »Ich muß mich sammeln," rief der Mann, als
er mit dem Pulverfaß in die Luft·flog."

Aber diese Anspruchslosigteit änderte sich nach
Aus-brach des amerikanifchen Sezesfionskrieaes
Daumlslgab es nochnicht den weltumfassenden Te-
legraphen- und Funkdienfh der heute den Zei-
tungen zur Verfügung steht; die erstenMeldungen
von den Kriesfchiauplätzen durchliefen häufig den
Telegrapehendraht der Bahnstationemund da der
geweckteIunge alle Stationsoorstande der Strecke
zu seinen Freunden hatte, fo geschah es manchmal-
dasz ihm einer von ihnen einen Zettel mit der
letzten Kriegsmeldung in den Geväckwagen hin-SM-
reichte. Diese Meldung verarbeitete Alsofort in
feinen ,,Weekly Herald«, der daraufhin natürlich
reißenden Absatz sand; Mit einem Schlage war
Als Blatt eine
worden, und fein-e Asbonnentenzisser (das Mo-
natsabonnement zu 8 Centsf stieg riapid auf 500,
was uns ein-en Reingewinn von 45 Dollar im
Monat abwarf. -

Leider sollte diefe Herrlichkeit ein ebenso plötz-
liches wieunrühmliches Ende nehm-en. Ich ver-
kaufe- gerade in den beiden Personenwagen den
noch druckfeuebten «Weekln Herald«, da gibt es
hintenim Gepäckwagen--ein-en Mordskniall Rauch
und Feuer schlagen auf, der Zugftihrer Stevenson
läuft nach hinten und kommt gerade zurecht, um

, mit ein paar Eimern Wasser den Brand zu löschen.
Al hattej wie gewöhnlich die Muße nach geianer
Arbeit zurhemifchen Versuchen benutzt, und dabei
war ihm durch das Mitteln des Zuges eine Flasche
Phosvhor. umgefallen und hatte sich entzündet-
Steoenfon war ein- guter alter Kerl, aber ein
Hitzkovf,«««voller Wut warf er den unglücklichen Be-
sitzer des «Weekly Herald« ins der nächsten Station

aus dem Zuge und Druckpresfe Seekasten Tele-
gravhenapparate und Chemikalien hinterher «
Zwar versuchte es Al Edifon baldv darauf mit

der Gründung ein-er polemifchen kleinen Zeitschrift
.,Paul Pro«. in deren Spalten er seinem Welt-
chmerz durch Ausfälle -’gegen allerhand Persön-

- lich-leiten des öffentlichen Lebens Luft machte. Aber
diesmal-hatte erjkeinen andern Erfolg, als daß
ein-er der Angegriffenen ihn gehörig vserprügelte
und dann in den Kanalwarf. Als guter Schwimmer
rettete Al sich unschwier an das andere Ufer, aber
von feiner Zeitschrift hatte er nun- genug und-
schlug ·sirh fürs erste wieder mit dem Verkauf
fremder Zeitung-en nnd gezuckerter Erdniisse durch.

« Dann wurde-M durch die Ftirsprache des Sta-
tionsoorstandes Mackenzie, dessen vierjähriges
Söhnchen er mit eigen-er Lebensgefahr dem Tod
unter den Eiseiibabnirädern entrissen hatte, Tele-
graphist auff der Bahnstation Port Huron mit
einem-Monatsgeha« von 25 Doktors Man glaube

nqu nich-t, daß Al Edifon ein besonders gewissen-
hafter Beamter war; da er den ganzen Tag mit

Bndapeft, d. Oktober.

Jn der Angelegenheit der Eisenbahnkatastrophe
von Via Torbaggy sind die Erhebungen noch immer
nicht abgeschlossen, die bisher verfolgten Spuren
haben sich als umsichtig erwiesen und felbst die aus
die Namhaftmachung der Täter ausgefetzte Be-
lohnung von 50 000 Pengö war nicht imstande, den
Behörden zu einem Erfolge zu verhelfen. An gutem
sWillen hat es beim Publikum gewiß nicht gefehlt,

- »denn der Leiter der Erhebungem Oberstadthanvt-
mannstsellvertreter DrHetönyi. bat schon in den
allerersten Tagen nach dem Attentate nicht
weniger als 4670 ,,Fingerzeige" ver
P oft erhalt en. 4670 Briefe mußten also ge-

sp-lesen, soriiert, gruppiert und überhaupt auf ihren
»Ernst geprüft werden, dann galt es,. die plausibel
fcheinenden ,,Fingerzeige« weiter zu verfolgen und
die Polizeiorgane waren Tag und Nacht auf den
Beinen. Als aber dann noch der Rummel mit der
50 000;-Pengö-Belohnung kam, war erst recht der
Teufel los. Es kamen weitere 5000 Briefe,
—- zufammen also 9670 —die alle schon in der Ein-
leitung auf die ausgesetzte Belohnung Anspruch er-
hoben, und in denen die Schreiber erklärten, .der
Fingerzeig, den sie hiermit der Polizei geben
wollen, fei Goldes wert, mit 50 000 Pengö —- un-
gefähr 10 000 Dollar — gar nicht bezahlt.

Es haben sich in erster Reihe die Stamm-
g ä st e d e r Po li zei, alte Bekannte, gemeldet, die
auf einenftändigen Briefwechfel mit den Kriminal-
behörden Wert zu legen scheinen und jedesmal
dabei sind, wenn irgend eines Affäre nicht spätestens
binnen drei Tagen ausgeforscht werden-kann. Ihr
Brief schließt in der Regel, der Täter könne nie-
,mand anderer sein, als Herr N. N., ein un-
angenehmer Nachbar, ein Konkurrent, ein sieg-

. reicher Gegner in einemsEhrenbeleidigungsprozesse,
kurz jemand« an dem man fein Miitchen kühlen
möchte — ohne dabei etwas zu riskieren. Eine
Dame will ein weitverzweigtes Komplott ausdecken,
an dem fast alle lebenden Aristokraten
beteiligt feinsollen und einen wirklichen-Er z--
herzo g gibt sie als Draufgabe gratis dazu.
Das häufigste Motiv der Brieffchreiber istaber

der uralte, nie erlofchcnde Zwist zwischen Mieter
und Hausmeister. Diesmal waren es nicht
weniger als zehn Hausmeister. die mit
einer gerader verbluffenden Bestimmtheit einen
antipathischen Mieter als den Täter bezeichneten
Es handelt sich in solchem Falle gewöhnlich um-
riickitandige Mieten oder sehr karge«Sperrgelder.
Der Tratfelr m allen Variationen- feiert Orgieu

 

wichtig-e Nachrichtenauelle , ge- ·

 

« von 

    

Die deutsche HimalajaÆxpeditiou hat aufgeben
müssen

Die neue deutsch-e Him-alaja-Erveditdom, die unter
Leitung von Dr. Bauer den Gipfels-es 8580 Meter
both-en Kangfcheujunga fim Bilde) bezwingen
wollte, vst in einer Höhe von 7925 Metern —-» als-o
etwa 600 Meter vor dem Ziel — auf eine unan-
grei re, außevst lawinewgefährliche Stetbwand
gestoßen« die den Weiter-ausstieg unmöglich machte.
Die Erpedition hat wärst den Rückweg antreten

« m en.
 

feinen Experimenten verbrachte, foswar er natür-
licherweife zum Nachtdiienst müde und schlief regel-
maßig ein. Er erleichterte sich-den Dienst, indem
er sich durch seine Weckuhr fünf «Min-uten- von
Durchfahrt des nächstfälligen Zuges wecken lieh,
und als ihm fein Chef dahinter kam und ihm
ftrafixeife aufgab, sich jede Nacht alle halbe Stunde
-mit..- tm tielegrap «ierten"Morse-A zu melden, da
kombinierte Edifons geniales Hirn diesJWeckuhsr
mit »dem Worte-Apparat - zu - einem automatische-n-
Halbftundenraoport.s Einmal aber kam-der Chef
persönlich zur Kontrolle von-der221i:c!chbarstatiow,
fand zu feiner Verblüffung den guteuslklsschlafendi
und-setzte ihm erzürnt den Stuhl vor die Tür. So
mußt-e Al sein« Brot anderswo-fuchen,s nnd wir
verloren-einandereinige Zeit aus den-Augen Jchi
hörte nur davon, daß Al mits18-Jahrensals der
fixeste Telegrapihift von Saint Louis bis Cincinq
nati· galt, aber durch übermütige Streiche no
mehrmals- seinensPosten verlor-» Er machte st
nichts ) daraus und - warf sieh umso s-—fanatif»cher au k.
seine elektrischen Versuche-· und Erfindungen un -
eines-Satzes honorierte ihm-die FirmasLaw in
Nemyork die, Verbesserung ihres s- Goldmessers mit
einem Scheck von 40000 .-Dsollars.. «Di,ef.e—.S,umm,e .
ermöglichte: es Edison,«.-fich fein keigenes Labora-
torium zu bauen. Erfindung folgte-nun- auf Cer-
fiwdung die IWelt zerhielt durchs ihn-— ein « anderes
WHAT-Und- noch keine 80 Jahre alt, war·Thomas
Almen Edison als der 4,,Zauberer- »von- fLilien-lo-Park«
eine"sitjaheziis legendsäre Persönlichkeit -

Jüumichjabzer ist er Zeit- feines«-Lebens»mein
guter Kamerad Al· geblieben,-und wenn wir uns
in asxaätseren Jahren trafen, fo lachten wir trotz
unseres grauen Haares von-Herzen über die
Abenteuer und Streiche unserer gemeinsamen
Jungen-Nahm Und heute, als alter- Mann, bin
ich stolz darauf-, daß ich als 8-eitungsfunge des
-,,Weekln Herald« —- oder, wie dass Blättchen
vorübergehend auch hieß, des ,,Gran-d Trunk
Herald«-— der erste Mitarbeiter des vielleicht
größter Erfindcrgenies aller Zeiten war.

. 9670 »Siugargeige"««im« Inst Bin Tor-inwi-
,,Stammgiisie« im Denunzieten —- ,-»Wie gewöhnlich, der Schaff-« meinszhauemeisiest

und keine Gsemeinheit ist-so groß, daß sie-nicht hier
durcht heimtiickische Verleumdung Ausdruck fände.
Allerdings sind in diesen Briefen dieMieter infolge
ihrer numerischen Ueberzahl zahlreicher vertreten
als die Hausmetster, die ja seit jeher als die Quäl-
geisterrder Mieter empfunden werdem So schreibt
eink»Dame wie schon seit Jahren, fo oft ein unauf-
gek arter Mord oder ein sonstiges Attentat das·
Publikum in Aufregung hält, auch diesmal in
ihrem Briefe zum Schluß. »Der Täter ist, wie g e-
wo.hnlich, der Schust, mein Haus-
meister...« -

 

Das Problem - der « Farbenphotographie gelöst

Der Wikener Jngrnieur Ailfresd o. B a r r i s hat ein
«Verfahr-en aus-gearbeitet das die Ausnahme von
Bildern in natürlichen Farben außerordentlich
vereinfarhieu flole Mit der- von ihm ksonsstruierteu
lKamera wir-d man nur e i n e Ausnahme zu machen
brauchen, von »der dann — unter Anwendung des

» ihm gefundenen Verfahrens und Spezial-
papiserss — ohnenoeiteres farbige Abzüge ange-

fertigt werden können.
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« stets Herden-us
Et. leaknteie 7. Oktober Gründung

eines Radfahrer-Bereins. Hirn ver-

simocneu Sonntag fand hier eine Versammlung
zwecks Gründung eines Raldfahrer-Vereins statt.

Nach kurzer Aussprache wurde beschlossen» einen
solchen Verein zin grün-den Zum Vorfiseenden
wurde Herr Daustardt und zum Schriftführer
Herr Bundrwehl gewählt —- Aan gleichen Tage hielt
der Viensenzuchtverein Maeben eine Verfasmmlung
ab. In dies-er Sitzung hielt der Vorsitzcude einen

VOLK-do tilber Einwinterung der Bienen. Auch
wurden die Mitglieder über die äußeren Merk-
male und die Schulden bei der »f- nannten Faul-
brut aufgeklärt-. Aus den Beri ten der Junker
alt-via bewer, daß der Honiaerirag in dieiem Jahre

r geri gewesen sei. —. Nachdem das Wasser

von Iden ’efen wieder gefallen ist, hat man noch

ietzt mit der Ernte des ets begonnen. Die

Aartosfifelernte ist in der hiesigen Gegend so, gut
Wie beendet. Der Ertrag ist eusriedmstellend

ik. Kinienz s. Oktober. lV e·rf chiesdene s.1

Als dieser Tage am früher Weber schen Hause eine
durchgreifende Reduratur vorgenommen werden
sollte, ftur te das Dach des Gebäudes ein. Jetzt
dtirfte wo l an dieser Stelle ein vollständig neues
Gebäude erstehen. —" Vor einigen Tagen war einer
Besitzerwitwe and Ogeln ein Schafbiick verschwun-

den. Jetzt bat tiib das Tier bei den Schalen-eines
Besitzers in Raudßen ein efunden, allerdings in
einein veranderten lasse n, denn- das Tier ist
inzw schen vollständig abgeschoren worden. Der
Dieb hatte es somit nur auf die Wolle des Schafes
abgesehen. —- An einem der letzten Tage find sdem
Besitzer Schwellnus aus Ogeln zwölf Enten von
den eingedeichten Wiesen verschwunden

k-
Fitr den Amtsbezirt Stirivietell ist der

Brüder Erdmann Luttkus sen. aus Shrwiieteil
- neun Standesbeamten und zu seinem» Stellvertreter
der Besitzer und Amtsvorfteher Franz Buiohr
aus Sktriiiieteil bestellt worden.

« Kreis pogegen
II Mitleid-w 8. Ortoder. lgirasiensperi

« rungl Wegen Nenbaues der nostraer Mäde-
MldeMethlutileu ist die Tellstrecke der Straße
w« 

 

Bein Bau der greinen kraus-ern Europa-ei :
Un der oberen Saale geht- die Bienenbrut-·
Isperre die mit einer Stauan ermenoe von

R Millionen Kusbibmetern die gr site Talfoerre
r

gewa- ti e Sperrmsauer hast eine Länge
M Sile ern. die Mauer-music beträgt imsilio

von

nun-s
met-er.

       .WOh

Wenn sie sicli nioiii tilrctiieri,
( ilie Wahrheit zu library

sniaiiu luden sie mich sie liirisri segen-

  

 

  

   
   

gelegoohoitoo werden lhiiou d rcli ciio
sieri WisseosskAst-roll- oi du oft der

Mi. Ihre Aussio ’Beschio disk oticiW L i d M ten im
SSII · er ’o u or» e. re

Freunde iuui Feindin urtolg in ihren
Unternehmun- "

Leu und Speku-
latioiieu. Erb-
schiittoii — und — »

 

as wird. ihrer Vollendng entgegen. sDie 
iainai
toJe d

tin chisdssllarten
ti« ergriffermigen

von Meinst- uud dem

Dorfes-straft s.

Mklållilieiln i-
«e ofieblt ed Iuae
ZFteAiäitr 441 In
te eri an » e e
Mii. - « alles-s

im uge Mahlen bis sum Wege Nru-Detinten
uhrwerke sowie maftwagen von heute bis

Die Unileitung

erfolgt üiber Kawohlen und Augskieken bzw. Alt-

für
auf weiteres gesperrt worden.

Dekinteir

sk. Meischlanken, 7. Oktober.
R a zzi a.l

sitzer Stoff gefunden,
worden ist und als
verfällt.
Wohnung eines

el. Schmalleniugkem 7. Oktober-.

Chorvereinigung
iober feierte
Räumen des

Platz gefüllt. Der
des Chormeifters,

holt werden mußte.
Spielern, die das Singfpiel
Jugendbronnen«
führten.

Schriftliehe Glückwiinsche

stocklrolrn unel Oilo emsuigoa auf 70Xo «
Die Sobwa Kot-its-

buiit omlldist ab sorgen ihren Diskootseiiz um I Prozent
wid. smokholutz 7. Atti-hob

aut 7 like-erli-
M

wid. No, s. Oktober-.
Note-W ist mit Wirkung von heute vou 8

7 Prozent herabgeootat werdet-.

 

lPolizeiliche
Anläßlich von Durililfiichiungen nach

einem gestohlenen Fahrrad wurde bei einer
der fragt-us gesulnnmrgclt

Konteribantde der Befxlilagnahnie
Ferner wurde bei einer Durchfuchiing der

Losmanns eine Kanne mit etwa

10 Liter Aether gefunden und sbeschlagnahmt

lV o n d e r
] Am Sonntag, dem·4. Ok-

die hiesige Chorvereinigung in den

Deutschen Hauses ihr Jahre-Rest Der
sehr schön gefchmückte Saal war bis auf den letzten

Verein sang unter der Leitung
Präzentor Gnseleit, zehn Lieder-

von denen das Wolgalied so gefiel, daß es wieder-
Großer Beifall dankte auch den

»O Heidelberg du
und »Eine Wochenendpartie« auf-

Es gratulierte Herr Listin als Vertreter

der »Liedersreunde« Schmalleningken« Herr Siebert

im Auftrage des Gemischten Chors Laugßarchn
waren von Wiesen,

Rucken, Pogegen und M einel eingetroffen. Eine

gute Orchesterkapelle trug viel zur Erhöhung der

bleairler lieu-leis- iitliixsoliilialirisszeiiiiiiq

Dei- Dislioiitsats der Bank von

Mtnutk -'

Be-
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ssa » z---ii aus« ··"—.- .«,··»---·-.- --·—« » . - ,

Qslo 188 ou. .u. ?. . « » sktsumituoii . . . 81ls——8.«l« Jikxoyslaweu . — — Mobsiiszkllmsf Ums-ber- Wr M·Mag

Llink-like ioo M· ::. . .. Ä kg Tjss « · « , » psfzokk enorm-is - Mezuriiziåz um- rsuelms tsiigiiw «

Zählt-EIN Wolltin TM Ja 9 IF « -’-·d«.TRuseciiE« . .«i . J . « ». « « ist«-Sil- Ls sieitskäsliiikå somka im Also-Mast

wer - .» E-- - » .-«.««.» » --.- « - . s

cle Mc4 Ovid . . . . . « Hat-Hohn . - . ·- . , k- . - » . »Was-site zzs Oder III-» Ast-barst Ost GUTENqu

at o i « « 786 di · s - . ,« - — j« Mit-) . - -

a · » - t- s I ' « s « .·-.. « « «’ «««« « « , ; « " ' s «« s. . l I

wiolåkioe sT i XII ALTE gis-W äuzg MS IMÆWKT ·..·.« PFAH - · W-« - se » »Im Eis-mis» Wim- M , : « -

« « · · « · ' ' - - ' « »O- III- Us. suslbniL « dschidsseo up Idol sit-Ile « P« eine-ni- 0.80.-— Wind-W. d. ·- streini stellt .-

UTUTU « · « s· · I « « « IN THIS - ON 2558 . H» « Milqu » « , M itslkeisr Julius-get Histong Li) Hoden · «

« « T — » ji III-J Troge «- - ' — TIERE Mole ’ · - i ts,mä
" » "'-’·«-«---- — koS.--«»-. C I ’« « s « "

Sman ostdmsm m L onobob wen wsksohau .ds-Noi«ma.lo . . . . . WISS stormuio . . . . . s- Rotatjousclruck und Vorle« voii F· W. sichern Momelsä
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Z erse- an

den Schaltern dieses
tteö. 12480

Kleine sandten-g-

G undftü
sie enden Schaden-

Memel, den d. Oktober 1981

Au erdeni kann auch mit Geldstrafe bis
- 75.— it, imUnvermiigensfalle mit Haft b

zu 3 Tagen deinemer bestraft werden« der
Nächten oben genannte Polizei-Verordnung

 

Kettowitz Upr Gold-
Biiet. Poseii 47.15 Gold, 47,35 Brief. Not-ori: Keunas
42,12- Geld, 42,28 Hrieu Zlotv Grube more Gelo.

, roydara i bitt'
euwiiiew dar es nach der Ei aus«-Verm- innig
vom z . « S. lot-t·
betr. die stanalisation der StadtMemei ver-

« - . Milldbltt- boten in, in die lianalifationileimiedinngeii

HERR-IIISZRILYUEIKZFSITNMFT « PMB-WHAT IMUSW FllwkeäipåjtlchgichsdlltlnzenstüHY
. . . . · .» e ri u an e

" Cukollsa Und Maske Vorm-allow An FOidsSpktlAlliCUS und dsrgleichen einzuführen Äuch Kondenss .
wüste-c, Benzol-und Venzinabwäfehe, Grund-,-

Fabrilabwiifier dürfen nicht ohne
enehmisung n die Kund cfanon ei efiihrt

te Egevtii er- ietibrau eroder
iserwaiieifind verpflichtet- iimiliche nlaaen
dauernd m einein den orf ritteii des Orts--

ebeteiediisiidig
erhalten-so daß snichinidgli two-reine-

insuftihrezu
iüfsigletien in
o hattet der

reigmttimer slir des dadurch ent-
(2429
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Die Stadtpolizei-Verwaltung
 

 

  

  

iu« Mr IYTSU eltlin Ihvwijzwe uiig u. i gesc. ic .. o no- — -

klibdoilteegoustnrkon litteyåstLOio sehe Lkmounne Lehrling
eutuuc wird duiiiührlch i ein«-roher 2l10 Ps, überholt, » — . ,- . .

spreche geschrieben sein un aus iiioiits sont neuer Motor, Sohn achtbarer Eltern mit uter cehulbildung

Wut-e als zwei euren seien bos elfen Mit billig um tue-r- von sofort gesucht sur schriftliche Be-

Geboirtätiqs absolan liir lisbiårtetrilum If Fäakäxgeäeaiz werdungen an · (2496

an. ini en u. es e ui ou » ic si- o
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Gehalts-in mischen unter
fetiiiiunasiielle dieses Blatt-ke- u e ill- meiii Kolooialwateugiichlifi
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litauiiche druckte Bedingung Angebote mit

75 an diåklsbå
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gnten Stimmung bei, so daß die Stunden in

schönster Harmonie recht schnell vertiefen.

sic. Robkojeiu s. Oktober. lTö d lieh v e r l e tz t.]
Kürzlich wurde der Kutscher des Besitzers Enseleit

non andern Kiitfcherii bziv. Arbeitern in feiner

Schlafkammer überfallen und mit Messern nnd

einem Eifensttlck schwer vorn-ist« Der Verwundete

wurde ins Krankenhaus geschafft. Dort ist er nun

feinen Verletzungen erlegen Die Taterfind ver-

haftet und dem iszcrichtsgefiingnis zugeführt wor-

den, ivo sie ihrer Bestrafung entgegen sehen.

sic. Uebcrmcmcl, s. Oktober. lUnfug mit
Tag eska rten.] Bekanntlich werden fiir Tilfiter
Tageskarten zum Besuch des Etabltssements

»Brtickenkopf« ausgegeben. Leider wird damit ver-

schiedentlich insofern Unfug getrieben, als diese

Karten auch dazu benutzt werden, um den Markt

in Uebermemel zu besuchen, sogar auch, um Ver-
wandtenbefuche in der Grenzzvne auszuführen
Verschiedene Personen find dabei erwifcht und mit
50 Lit bestraft worden. Jm eigensteu Interesse kann
den Besitzern von Tageskarten nur empfohlen wer-
den, keinen Mißbrauch damit zu treiben, da sie sich
erheblichen Strafen aussetzen. Will man den
Wochenmarkt in Uebermemel oder Verwandte in.
der Grenzzone besuchen, so find hierzu Grenzitbers
trittskarten erforderlich Die Grenzpolizeibeamten
an der »Luifebriicke« find angewiesen, den Grenz-
verkehr mit Tageskarten fihtirfftens zu überwachen
intuidaiedes Vergehen ruckfichtslos zur Anzeige zu
r n en.

Der Icar- eles Pfunckes
« Ohne Gewähr-) .

- London. s. Oktober

Au der heutigen Londoner Börse wurden itir des
Dolliir bin-. 16,oso Mark Zone-bin

 

Preisuoijeruusen filt- Eier
festgestellt von der amtlichen Berliner Eiernolsloriioftss
' - i · kommjssiou —

( . »Am 8. Oktober 1931
 

sonder-

 

 

Itoulgshsssep spatsites-spuktsein
«« König-dem 7. Oktober

Die heutigen Zufuhron bottugon 76 inländisoho

Waggons, darunter 25 Wolzoii, 17 Zog-gern 19 Geister-

13 Hafer, 2 Gemenge, und 6 mislåiidische War-gotis-
ciarunter 1 Bohnen, 2 Linsen, 1 Rübsen, 1 Kuchen und

i l(loostimen. Amtlicln Weizen über Durchschnitt

770 Griimm 22,40——22,60, über Durchschnitt 760 Gramrn

22,20, Diichsclinitt im Ankniik von 300 Zentnom 22,30,

Durchschnitt 745 Gramm 21,80—22, Durchschnitt im

Ankiiiit von soo Zontsiiorn 22,40, unter Durchschnitt

785 Gramni 21,70. Rom-ou Durchschnitt 715 Gremio
19,30, Geist-O 15,60—-l5«80——16—16,20—16,30, ·

 

Berliner Butter
stritti. iieu s. Oktober Col-)

Hol- und Gouossooscliattsbutter la . il.1.18

sof- und Gouossoiischattsbuster lla . · Pfli. 1.05

Hot- und Geoosseueohetisbuttor illa · . Piu. —-
abfalleuiio . . · . . - · « s · Plil 0-9l.

Teuiieuzi ruhig-

schwankt-sticht

Arkans: Luttdruck in den letzten ärgistuiiclsri

langsam steigend. Luktdrucic aui Mooreshöho reduziert

beträgt 756 Inm. MdBige sicht- (uutor d Sm.). Wind-

richtung st. bei uuBergowöhnlioli böieeui Wind.

joncisitirlie d. Zur Zeit der Beobachtung Bdeuwottor. ,

Lebe- Luttdruck in den letzten drei stunden

steigend. Lultdruolc aut Meeresbölio reduziert beträgt

756 min. Milliigo sieht Amt-or o sm.). Wind-

richtung WSW. Windstiirko ö. Zur Zeit der Becher-li-f

iung Zum grösseren Teils mit Wolken bedeckt

(zwisolioii ölio und 10l10). «

sile Il: Luttdruolc in den letzt-ou ärsistuorlon bis-iv

ständj ". Lust-stack auf Mooroshöho reduziert- beträgt

755 Inm. Gute sieht (uiitor 10 sm.). Wind(

richtuug WsW boi solzer-gewöhnlich böigeui Wind.

Windstdrko Jl· Zur Zeit der Beobachtung geil- bedeckt·
—-

Weitem-ird-

Isotlst ttir Freitag-( klei- 9. oktdbek
Fries-sie bis steife westliche Winde. einzelne Rezep-

·selisner. note stehn - « » » »

Ieise-steht risi-Wsvoi- Dooiierstoe. s. ones-sei

 

 

 

 

  

    
 
 

 

 

 

 

  
 

  
  
 

 

     

Zelt-leide ...... -
spie Preise verstehen sich lu. Reif-bebten is sab Wut-on « oiior Lager Berli uaoh Berliner siiiicoiu
«»- »th,i«eruug:f vorsoileklicliz L Tendenz: behaupten
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schluss der AnzeigensiAnnahme
Its-cWas-s ske- Voksiltisssswthlui Ist Ists-l- s-

Gurhe skir meine Vierftuhen

1 Yiifett en »-
aution erwiiii edi)

1 Bute ttsräulein ·
fauch Anfänge-tut

II. III-II husod- s It i-

 

« fertigungsftelle dieses

-«o1ssttes«:»-- zuerk-

««.Iteiisjs - »
t» jiiiigeduts

 

 

(2474    
out-ane- « unt-i

AllitlllillilkMt ·  . für ifchlereilann «- J.—vermteten( 4 — Os an die ·«Nd-
iNestaimmt »Na-ins Holzftrafie sich äldendstllieohn Alkxaildeksttsßg 17 I e ·t ft- «15"" esetk u s "

Friedrichsiiiartts . " Laden« W ZU itilgfgofllraße .«. LIMITqu III-IF
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Fiscliecqcliiiie «
kann sich melden bei

 

uns-M
Motivierung-ist d. Bl.
erbeten» » (242·’l

Tachugce ·

traun-i vom is- 10. - »
»- «’ « - si; tin e.seo««!»Jenseits-«- ist«-drittens

« tät Geschsktranzeigeh »ein Tage vor Erscheinen wjifege

i«7ti«"ic klein«-e Art-eigen lvortru 10 Uhr «: s« — «« «

sittlich skpqstsjtlsqosszpssus «

 

 

    
DamotbootspAktiougosollso eit. Honoteclirittleitor un·
verantwortlich für dem gesamten redaktionellen Toi

Martin Keines-. tilr den Ariuonvas uiicl Roklamote
Artliur Einve. beide iii Momol

Mädchen
welches bereits im süd-

  

 

    
 

"Uniete (2447
4s immerfort-tu
miis orgöirten an

 

   

  

.- « «- - II nat-at i- .- eh un e « . Welt-umso ererbt-si-

e . - ,0 . Zeugin Neuer KIND-, såoläOltoqveS Miit-est VSW ZU Alt-TM VIII
, «» Z. 4u.5-Iibdreii-lj1mdtäugor Qonnabenddlalosi 2435 Frau Ida Schalt.d.sz1·

solang-sit unreinen-sauernan Um 11 W· 2418 Aiexandenirsza Mahl simmkk

« TUTTI KLEMM BYHYÅTUZSYRL « : Ein jüngster M·1V·"UVVDWWAS set-. Eins-. von gleich
Friedricziiäissiitm trat-Sei Bogueiue Teil-among 2848 vomsggsåmzlä sp- Jüchfjaeze fjcheg, Meteskekm du THE

« ». . , » fort gesteckt-et i säws 8 ss sog Verl. Alexanderftr.66.

« IF» " . . · cr· s M- cllgsll c cU

« s- — , » v , · « « - Gr. Sandftrasie d. LIIilI-Bdrlsisftrwll4·1 Mam- Zimmer
e en « staats-klein« IIW Daagefeie iststs zu wissqu f2423

’
W II Ist-II

, . « " . Vtifettfrculein - »Mein sta ts-

s äussert-Ieise Stück sitt 8.00 Tomysch von sof« gef. Angeb. Ilsllslls W

- » stumme-Seif- Siuci tu 2.50 möglichst mit Schub- unt- 7541 an die Abs Its-unif-
Heisa-Seife- - Stück Lii wes nistet-, 2 Meter lang, ietllaunaöftelte dieses Zimmev

Sich-pvp spie zu taufen gef. Angel-. BlWes-· v LUW Besseres an ertn zu ve snieten

. qumstr 9 gmon 933 m unt. 7543 an die Anb- Sucheqb 15.10. 1931 KinderspiiuleiuW

. » » · « s » fertig-angestell- diefcs neu s (2485 Kuchenka l Mosis Schlaf-stelle

« MWT MS Klillicklklllllclll « Dreck-Mo n habe-i 12451
rau III-ill- AnI ietb tm right-Its Femwnvstrape R

· , bis 3 e e ) sann-mass v Zählt-Ase NV4 Miggakönsaykwt .54F Be. ZMRHÆUDTU

.’;f·« , » -" ande: et no »wer
2. . , . sp- » » , ; Cquhkkuk quu inne»i.et-a;Zlqis;-»W· äu » .,»

need-u gebrauche ungeboreeebiitet « · — · » Warnen-unserein- ZFLZJVWWHYY glitt-FA- UNDER

« WUWW nieste-stunk « « - · « · I
zu taufen-»Hm Angel-. sm « ·V V Izu unanständig-II »

  

 

ansdke S, kM’as Kinder- · Inn-meis-

«·Z««chie,niz1uyoiuövz?ö Z W s!o er . - Ug« Um, sitt · -
MZMFAMZUMX Meine- mirs-angsterp-

ioiatier.. - l 56 giMÆFIZF all-
. «« . . « Redenstlgds iu« eine

lieriiiieiiiiigen . di w

 

' sl ertigessodeo
gr herexåus tausche.

· ge t- auch
sBomnie dritte oder
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Die Geburt eines sobnes zeigen hocherfreut su

Rektor Max Jagstaidt und Frau
Elsa, geb Kriiger

Memei den7. Oktober 1931

   
 

  
  

  

A Bittre la. k- leder-
Naoh Gottes unersorseliliotiem Ratschluss eriöste der
Tod nach langem. schwerem Leiden durchsehlagensail

s unsere überaus stredseme Mutter, gute Uma, die
Heusbesitzerwitwe 2452

Eise saiaaias
geb Laus-on

nach einem exrbeitsreiciien Leben im 72. Lebensjahre
.— litt istntsritlisiirnsu sind-r und like-situiert-

Die Beerdigung findet am sonnabend nachm. 3 Uhr,
vom Trauerliause Mllhieutorstrasse 10 aus statt

   

   

 

  In der Nacht vom b. zum S. d Lite. verschied plötzlich
stiller-schlag unser langitlhrtgesvorstendsmitgliedHerr s

Julius Gäste
Seiner werden; vvir auch iiber des Grad hinaus stets in
Bin-engedenken i2479

litt IiiiiIII Its ,,Isliltlsi I«lliltl«llsiiilss«
Werein der Blatts- und Grundbesitzer E.V

VIII-stut-, stedtrat s«.’ ,
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Unser Mitglied. Herr
. . .

Jaltas Stiele
ist verstorben. seit 1889 bat der Kentern-d unserein Ver-
Iin die Treue gehalten Wir werden seiner euehin Treue

« gedenken Die Bestettnng iiadet am sonnsbeiidkumFllhr »"
.naohinittec· von der städtlscheu Friedhotsiiaile ausstatt

Der Vor-Stand
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Medicina-tue E
Freita« S U r
Uebung-e d. Viljsse

Sipps-

    

 

Die Beerdigun unseres lieben Ent-
sehlaienen tin et ern sonnabend
neehm Z Uhr. von der städtisoheii

. beiohenhnile aus statt. Freunde und
Bekannte diederaVerstorbenea das
stkte Geleit geben wollen sind

   

  
  

 

 
  

s herritt-h eingeladen 2468 YDeulsclifZgomgen

kais-illa Gäste Festum
Ueberraschimuen "
2422 Inn-owle-

Freibanl
F tran-

den 9, stiohcr 31
vormittags ZU- Uhr

Verlan E
von Fleisch
Schluck-thos-
Verwaltung-

 

 

        
  

  

  

Allen die unseres lieben Entschla-
tenen mit so vieler Liebe und Treue
gedacht-. insbesondere den Herren
Vorgesetzten und Kameraden wie
auoh Herrn Pfarrer holt-Ies- tilr
die trostreiohen Worte am Sirt-ge
und Grabe unsern herzlichsten Denk

Johanna Genuilis
Ists Tonleiter

      
  

 

   

  
   

  

  
  
  

Und wo

« kaixfsp wir

Unser

    
    

 

  
  
  

Kammer .
« Freitag 272 tin-—

let-te

Jageitllklsxorsiellattg

tatattti Painoiitit
  

   III
   

   
           

  

;anPreieksfijssea - zkgzszkzzx
aueii bei

Instituten-US
sehntellnsssiriiillns n« lagst

Kinder sc Gent-. Erwachsene l Lit. - Grabenstkszn

—
 

e«t-ii9ter:l;stistl)et
Spalt anen schnell und

" Jnirlbtigel
iike
leich ettig auch obliiinme und

gnodidlöcher in iedä Größe s2365

Wische-Attila E. Gcöget
Groer Saul-streifte 13 «

Stimme !
tDic heiannteRauch-.

Leiter- imd Speck-
warst
wieder zubabm-(2445

Col-liest
Marktstraße 40

 

 

 

Grioße Posten Sglqi, Winter-

sarinsäwe wars-h Speiseer
i. b« Breite Str. l c-

adsugcbew « 24a9 i. Blumeniadeu

Zuckertvareusabril »Wer-im-W

»Trans- urn Liebe-« Milchichafc
mit ? ? ? m verkauft l2421

s « stock-. til-trennen it 

  

 

  

  

  

  

  
    

  

 

   

 

   
  

   

  
  
  

  

      

   

   
  

  
  
     

 

   

 

  

     
 

 

  

im 72. Lebensjahre

- Alle, die wir mit ihm

seine ganze Lebenskra

und auszubauen

verknüpft und sichern i

Hans-tut
Am 6. d Mts entschlief in seiner Heimatstadt Wien nach

· schwerer Krankheit unser ehemaliges Vorstandsmitglied

Ist's aiksliilik

tits. litttts staut-il
— waren, stehen trauernd an der-Bahre dieses Mannes, der

schaffen das· ihm anvertraute Werk ständig zu fördern

seine hohe Auffassung iiber das ihm gewordene Amt,
seine unermiidlidie schaliensireudigkeit und völlige Hin-

, gebe haben seinen Namen iurimmer mit unserem Werk

MeineLdeii 7. Oktober 1931

»Ur-invit-
« Fabrik chemischer Produkte.

  

   

  

  

    

   

in gemeinsamer Arbeit verbunden

it einsetzte, um in unermüdlichem

  

  

  

lirn ein dankbares Cedenken.
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Hafen-Resianrant
SabbotiAittana 4 Uhr 35 Miit
SabbatsAuSiiana 6 Ubr 5 Mit-.

sreitoa und Sonnabend Miuchaanochemaaeu4Ubr50Min.

Gebrauchtes eisernes

Klnveklletl M«Matt-
gutes-kaufen

(2427

 

FcbssacscsssscU
sen-.ladetsein . (2446

Hut-acu- .
Verlängern Bett-leistende

illitillli
Donau-its IV( II- IV- III-r

stillt letzten its-la

lliiisiiiiill
lilnsstrei««la.liest-i Ilsitsnttsr

ilslsriisrantcnxilioeitrnseltnu  voranzeirre-
—

so essen-s IV« a. ev« un-

tlar neue grosse lliastanlllia

iieitieiikiui iie

si.Rindeofletk
24sc

  

  

. atti krellttsiiilirn

   

   

  

  
  
  
  

 

, t2425

Lauheit
Kl- Sandstraße 4, I

Einestrtckmaidilne
Sosm Kossergrams
morden zu vert- 2417

W
lltktnttltlttnitlti
m ar teiziraaen und

Gutpr

sehreadi Friedrichøinaktt
   

  

 

  
  

 

    — zu verkauft-n (2444
Jägerstraße 16litt-stiller hisretse sthältllchl

r—-K
tlittlttitt

ttiitiaitiiitt

fonntaa.d.11«Ol-
toben .1931, vor-
mittags ll Uhr:

Tons · Matiuee
Scilill Zlililllkkiilllilll

mit eigenem Pro-
gramm AmFlügel
Lcna Gurt-agiti-

Sonntag-d.11.Dk·
tober 1931. abends
8Uklr

Erst-samtne-
vorstelluna:
»Nina«

das neueste Lust-
imei non Vruuo
Frant tn 3 Akten

Montag, d-12.0l-
tober bis eins-at
itreitocna 16 Di-
tober 1931. abdS-
7Vs Uhr

tin Abomtemrnt
Feitoorstellung an-
liiszlich des Goethe-

ahres

«Fqnst«

Tragödie in 17
Bildern von Jot-
Wolsg- v. Goethe

Sonnabend, den
17. Oktober 1931
abends WI Uhr-
Geschlosiene Vor-
stellung i. d sreten
Gewerkschasten

Sonntaa,d is.U-
tsoberissh abends

Furemi eeedes
inglpiels
.Wie werde
ich reich und
aliicklidi L«

EinKurluein wei
Tsällenåtsigil frn
v ei oa im on
Muiitxvon Mtscha
Snoiianetv. 2211

Aassenstaudmuvon
U—1 u. 4—6 U.hr

Zur-Beachtung!
Auchsllr nie Allon-
n em en td to g ·
(Moutag, Diens-
tag, Mittwoch,
Donnerstag und
Freitag) sind willi-
rend der ganzDen
Spielzeit zu jeder
Vorstellung E i n -
trittetartrnto .
beschränkter Un- .
satt sum nassen-  
 

      

   
  

  
   

iionuiirstag and Freitag
". YJZHIIIII sk« Uhr-

vk Hin ;

kalt-sitt Palatltan
llillllillllliilllilililillillilllIillilillililillilillllllIlilllllliliililiilll

Heute

IstsstlittsttnswiaIlittsmitlittsIilIItalllliiltttllsntlttltmttn

Boxiiampk

f
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satt Mitta-stoben
Frost-P ts. II- III s IIIIr

solan- Essen   -
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 « Hochstapieria

WEZLITIZLTTTZ"
ilslnz litiiunaun
ist-its littinliauni

Als-scshsh Ists Dol-
IehsltpMis-Dido-il u. v. e. ,

—.—

tin-a elss neuen

illa-it ali a r ntt -«l«onillnt

    
  

 

   

  

  

  
   

quqssitlur

..ittitl«-litttltttltttl
titt intt ttt tittt — — —
in lititlttt til-til

ltt ttt teilt til-titles

 

  

  

seiten-nies-
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Tintetankitakitneketn
Freilatn den 9 Oktober-medit-s- 8 Uhr
Alistaduschc Knaben-Mittels nie, Aula

Die Bedeutung vec Kurzililtllt
in ver lientlten Zelt

Herr Insel-- nich Leltor itlr stuer
chriit an der Universität Kdnigsberm

Alle Kutzichristsreztnde und Interessenten
sind eingeladen

s2148Eintritt steil

    

  

   

 

  
   

  

 

—F
Lebendes Ktokodil
nur noch Freita und Sonnabend
sit sei-tu von l Ubr vormittags
is 3 Ubr nachmittaae vie-d-«s

der Enatischen Kirche« (2376   
. Wählen

Zum

aus meiner

Beamten

Beut-teilen

Ketulhaus

 

Sie den neuen Stoff

litt-litt kalt-lot adel- iiisittts

grossen liarbslausitialill

Sie bitte meine Schaufel-isten

sie bitte meine Preises

Titaiiatt iliallat
Haus der Quotilötsworen  

24

 I

     
  Der Meisterregisseur 2470

siehst-d Blei-liess zeigt:

»Wie tiin hiebe«

«- lidlllliil -8
donate-sing 6 und 872 Uhr

2459

stillt-instit
illilllill lii ltlilli
mit Toni von Eyok. Älbert Besser-
manm Eise Besser-mann. Hans stlivve,

Hans A. v. soblettovv u.s. w·

S- ilelaragrannn —-

 

tler gross

 

sagst-stillest- lass-est
ltel Iso- Zutritt 

 

    tiga für pas
akbeiienve politian
Stint-ab end. den 10. Oktober

abends SVI Uhr. spricht

. spri- slnen Its-It

liber-

Weitiriie, Ziinismus
u. i. arbeit, Paiäslint
in der Aula der Altftadtischen Schule-

Untosienbcitrag Ltt L-

—

genas-einlas-diktiert-sitts-
bietet Ihnen der

Nachmittagsiiullee
la des- streicht-stirbst-

bei
der bekannten und tieiiebten Künstler-

kapelle cela-. cis-Iet-

 

 

. thaulltbe Rote Kreuz Lttttcle

einmalige Vorsiibkiinu
des Filrng

Makkabäee
ein Film iiidischer Snortiudeud

· - mit turneriichen Vorfüh-
·« s rtingen oornJ T V. Bar-

Kochba, Mein-h "81l-- Uhr
« : j. l . .i«m Schatzes-hatte . (2453,

otel,,Sächsischerliiuig«
Doo.uncretag den S Oktober cr.

Einheitsfeu
Aussgan s Uhr

Verlängern Polizeistunde bis 2 Uhr.

Gewinnlisie
III. Lotterie 5. Klasssse C O z

Er ebnie der Liebling weiche am k-

toiier lsslsälttsand Folgende Laie der
Grund- und Parallellotterie haben gen-engem
e 52 Liias ernennen alle lNr. mit den nd-
zahlen 0l, tin-i- 06, 07 1119 21, 25. W,

BBWLOSei 70i 7-;l;01714,this77632.b9tk, Sgägf
m et vie , u te ,

fix 104,20Hut-v s,17404 oa,1oe,2os
4.uiw bis 17406 usin-

l d Not 483 636 693, 805s

MTHE-ssp siisssstDie-sa- sitz Enge
Eiizis ZEIT522,95« 6212,e«462’6 Pisis-
7463 7584 7684,88500 8483, ,8
9191, 10558,10612, 10766, 11037. 11042i

11249,11290,11360,11438, 11980,12024-

12110 12273,12280,12562 13079, 1327ss

13280 l3369. 13B,442 13808,i ,14

i4155, 14203, 1428484.,1450-3 l4524,1.4916-

15779,15961 16035,16210,16649,16762,
16780,16924.

Die folgende und letzte Zilebunadeor 5beKlageder
xlx Lotterie findet am

Gezoacn werden sämOtliche größeren
ZGZFrinKemFYkloCszvz0000, 10000, 3 ,

s t u
Lese, die in der ersten Ziebung d- 52 Lit

gewonnen baden. werer ohne Zuschlag in

neue umgetauscht and nehmen an der lestrlt
Liebling am 16. Oktober 1931 teil.

Der Vorstand

Au 0ktlek
sind folgende Giiter eingetroffen-

pllt D. »Vinet-« vo- stets-
TPT 5 Bli. Gerne 465 ht; (2
G. GE. 1 Ket. Weileideo zanken 32 ir-
G; U. G A. 2 Ket. Gewebe 395 its
A. W. 3 Bli. Pape9653 kg
F. ö- Co 125 saoke,Bltttnli)uniin 10288 hg
sit D. »dann-« vors linke-lasse-
B F; 4 nieees mecsauiques 632 irä
Durchgul exD. seine« von Le avre
Rate- Memel 2 Oli. Danisb inlleiseam

dried Mie. etc 122112
Durchs-at ex D. Wkalborghus von noli-org
Lauelteimis
F lil Memei 17oeses deir mechines 2874 irk
Durehkut eXD Kjöben avn2von Asiborg

owno i Kiste Gewebe2 3.6.
Durchgut ex D. ,·«Hroer von Euil
A. er Kovvno 4011.Beuniwoil ern 9.1.16.
Durohgut ex D. ·,«spero von uli

Die lohebor der girierten 0ri al-
0rder-Konnossementewollensioh mei enbei «

Balsam-il III-aust-
Börse. Telephon 395i97.

Rechmtdic

Damen
finden G isten-i und sebr nie
VerdieniimilaliMein Eli-ar-
beitung tosiensrei Damen, dirtin
Verkehr mit dem Publikum ge-
wandt sind, wollen sich gefl. am
Freitag zwischen 11 unds3Ulit
melden im (24

seist »Kann-her Hof«
  Felix Ivesssssti

2470


